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Lenin! — wutschnaubten die Zarengendarmen, 
jagende Wölfe auf menschlicher Spur.

Lenin! —so flüsterten hoffend die Armen.
' ■ niedergedruckt durch des Elends Tortur. .)

Lenin? — bekreuzten sich Himmelspropheten, 
Bannflüche schleudernd an „heiligem Ort.” ’

Lenin! —frohlockten Putilowproleten, 
atemlos lauschend dem Leninschen Wort.

Lenin? — so höhnten die Supergescheikn.
die sich so klug damals wähnten'und groß-

Lenin! — durchflog es die russischen Weiten, 
als im Oktober der Volkssturm brach los.

Lenin? — „Ein Träumer im nachtdunklen Rußland!" 
Er aber feilte am Plan GOELRO .

Lenin! — Sein Name flammt heut überm Flußband 
sieghaft an Staudämmen, sönnlichlerloh.

Lenin! — Sein Bild, aus der Zeitung geschnitten, 
jenseits der Grenzen an ärmlicher Wand...

Lenin! — Er schreitet mit ehernen Schritten ✓ ‘ 
allgegenwärtig durchs heimische Land.

Lenin! — so schwören im Herzen wir leise, 
wenn pr, wo immer, den Blicken ersteht.

Lenin! ~ Wie war er doch gütig und weise, 
er, dessen Geist uns lebendig durchweht.

Lenin! — dröhnt siegreich das Lied der Traktoren, 
(längst ist Verwirklicht sein tollkühner Traum!)

Lenin! — so funken der Welt in die Ohren
• unsere Sterne aus kosmischem Raum!
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INFORMA TIONSMITTEILUNG
Über die Festsitzung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 

Kasachstans und des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
In Alma-Ata, Im Sportpalast... stans. die Genossen A.' A.*A'ska- 

namens -&U- Jahrestag des t)n- . row..K. M. Stmakow. l. G.-Slash- 
fand am G. November * new. Mitglieder , tjcs. Präsidiums 

106g eine gemeinsame 'Festsit- des'Oberstch’Sowjets der Kasa- 
nes ZK der KP-Kasachstans— chlschcn SSR.. •

und des Obersten Sowjets der Die Festsitzung eröffnete, das 
Kasachischen sSRTgcwlumct dem Mltglled des Büros des ZK der 

~5tl. Jahrestag der Großen Sozial I.. KP . Kasachstans,' . Vorsitzender 
dtw-hrn ntrinherrcvolutlon, statt, des Präsidiums des Obersten So- 
an der die Mitglieder des-Alma- -wjets -der- Kasachischen SSR, 
Ätacr uCOlUIS- UM' StädlBäftrt- Genosse S. B. NIJasbekow.

Htomltèes sowie die Werktätigen- /" Es erklingen die Staatshymnen 
deputierten dèü Gebiets-—tnrtf~ f der UdSSR und der Kasachischen 
BWfffjl&wjets. Vertreter der ge-~J SSR. Mit großer Begeisterung 
spllsclmflllehen_ Organisationen | wird das Politbüro des ZK der

ynnrl der Sowjetarmee teilnahmcn. ! KPdSU in das' Ehrenpräsidium 
f im PrHnnnfrr (ter "ft.'stslUmtg-K.dcr Festsitzung gewählt.

befanden sich der Kandidat des Der Vorsitzende des Präsidiums 
Politbüros des ZK def KPdSU, des Obersten Sowjets der Kasa- 
Hrslcrbcltrctiir des ZK der "KP chlschen SSR, Genosse S. B. Nl-
KasachstaiiS, Gt'liussl1 U.*~A. Kuna-' 

■' Jcw, Mitglieder des Büros des ZK 
Lder |CP Kasachstans, die Genos­
sen M. B. Bejsscbajew. A. M. 
Warlanjan. S. N. Imaschew, 
0. A. Koslow. S. B. NIJasbekow. 
W. N. Titow, dte Kandltatén des 
Büros des ZK der KP Kasach-

jasbekow teilt mit. daß sowohl 
die Kasachische Sozialistische So­
wjetrepublik wie auch alle Ge­
biete der Republik mit Gedenk­
fahnen des ZK de• KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR,, des Ministerrats der

UdSSR und des Zentralrats .der 
Sowjet gewerkjehaften ausgC.' 
zeichnet worden sind.-

Der zweifache Held der So­
wjetunion Genosse T? J. Begeldl- 
now. die Helden der .Sozialisti­
schen Arbeit -N. N.-Golowatzkl. 
S. Daulctkalljew. A. I. Kirejew, 
M. T. Kasybekow, S. Tulch- 
dlnowa ■ und-der Maschinist 
des Karagandaer Zementwerks 
L. I. Tscbawgun tragen die 
Gcdcnkfahne des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets dèr UdSSR, des 
Ministerrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften in den Saal. In den 
Saal wird auch die Gcdcnkfahne 
des ZK der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Ministerrats der 
UdSSR und des. Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften für das 
Gebiet Alma-Ata getragen. Alle 
erheben sich. Beifall rauscht.

Mit dem Referat ..50 Jahre 
Große Sozialistische Oktoberrevo­

lution” trat der Kandltat des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. Er­
ster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans, Genosse D. A. Kuna­
jew auf. ;

An der Festsitzung des Zentral­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR beteiligten sich die Mitglic. 
der des ZK der KP Kasachstan;. 
Kanditaten des ZK der KP Ka­
sachstans. Mitglieder der Revt-. . 
slonskommlsslön der KP Kasach­
stans. Deputierte des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Mitglieder- des Alma-Ataer Ge­
biets- und Stadtpartelkomitces, 
Deputierte des Gebietssowjets 
und des Stadtsowjets der Werktä- 
tlgcndeputlcrten, aktive Teilneh­
mer der Großen Sozialistischen* 
Oktoberrevolution und des Bür- l' 
gerkrleges. Vertreter der gesell- / 
schaftllchen Organlsa 1 Lo n e n. I 
Kämpfer der Sowjetarmee. Per-\ 
sönllcbkelten der Wissenschaft. x 
Literatur und Kunst.'

Es ertönen die Trompeten der 
Leninschen Pioniere. Unter dem 
Beifall des ganzen Saales, schrei-' 
ten dte Pioniere herein. Die Plö-1 
niere wenden sich mit- Grußwor­
ten an das Zentralkomitee der KP 
Kasachstans und den Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR.

. Die Teilnehmer der Festsitzung 
werden auch von den Kämpfern 
der Alma-Ataer ■ Garnison be­
grüßt.
. Mit. großer Begeisterung wird 

aut der Festsitzung ein Gruß- 
schrclben an das Zentralkomitee 
der KPdSU, das Präsidium 
fies Obersten Sowjets der UdSSR 
un< den Ministerrat der UdSSR 
angenommen.

Die Festsitzung findet mit dem 
Gesang der Partelbymne. der 
Internationale. Ihren Abschluß.

Nach der Festsitzung fand ein 
großes Konzr -t unter Beteiligung 
Verdienter Künstler und Teilneh­
mer der Laienkunst statt.

(KasTAG)



Festsitzung zum 50jährigen 
Jubiläum des Oktober in Leningrad

Leningrad. (TASS). Die Fest­
sitzung zu Ehren des 50jährigen 
Jubiläums der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution fand am 
& November In dem größten Ta­
gungssaal t-cnlngrads statt. Diese 
Halle Ist von der Jugend speziell 
für das Jubiläum erbaut und „Ok­
tober-Saal” benannt worden.

An der Festsitzung nahmen die 
Genossen L. I. Breshnew, A. N. 
Kossygin, und, N. V. Podgorny 
teil. Dort hatten sich Vertreter 
dreier Generatloncp versammelt 
— Veteranen der revolutionären 
Bewegung. Teilnehmer am Sturm 
des Wlnfcrpalastes, der letzten 
Burg der konterrevolutionären 
Provisorischen Regierung. Arbei­
ter. Kulturschaffende. Wissen­
schaftler. Helden aus dem zwei­
ten Weltkrieg.

Anwesend sind ferner Delega­
tionen der kommunistischen Par­
teien aus Frankreich. Spanien. 
Mexiko. Marokko, eine Delega­
tion der Nationalen Befreiungs­
front Südvietnams. Gäste aus 
Gdansk. Dresden. Turku.

Auf der Sitzung hielt der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew eine Rede. Er ver­
las ein Grußschrelben des ZK 
der KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Mini­
sterrats der UdSSR an die Werk­
tätigen der Stadt Lenins.

Tn dem Schreiben wird hervor- 
Khoben, daß das Sowjetvolk He- 

voll Leningrad als Wiege der 
Oktoberrevolution bezeichnet 
Niemals werden aus dem Ge­
dächtnis der Menschen die Groß­
taten Leningrads schwinden, wo 
die unauslöschliche Flamme der 
sozialistischen Revolution ent­
facht wurde.

In den Tagen des 50jährigen 
Jubiläums des Oktober blickt das 
Sowjetvolk mit Stolz auf den 
Weg zurück, den es unter der 
Führung der Leninschen Parte! 
zurückgelegt hat. Der Wille, die 
Vernunft, die Arbeit des Volkes 
haben unser Land eine starke so­
zialistische' Macht werden lassen. 
Im Kampf für den Sieg des So­
zialismus und des Kommunismus 
schreiten die Werktätigen der 
ruhmvollen Stadt Lenins in den 
vordersten Reihen, heißt es in 
dem Grußschrelben.

N. V. Podgorny verlas einen 
Erlaß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets Ober die Verleihung 
des am 31. Oktober gestifteten 
Ordens der Oktoberrevolution

mit Nummer' 1 an Leningrad. 
Unter stürmischem Beifall hef­
tete N. V. Podgorny den Orden 
an die Fahne der Stadt.

Leningrad Ist zum fünften 
Mal ausgezeichnet worden. Dns 
erste Mal wurde das Proletariat 
von Petrograd für seine belsplcl- 

, lose Tapferkeit Im Kampf gegen 
die 'Feinde der Revolution des 
Rotbannerordens gewü r d i g t.
Der Lenlnorden bedeutete die 
Ehrung der Heldentat der Stadt­
bewohner während der 900'tägl- 
gen Verteidigung gegen die Hit­
lerfaschisten. Den zweiten Lenln­
orden erhielt die Stadt zu Ihrem 
250jährigen Bestehen (1957). 
Am 20. Jahrestag des Sieges des 
Sowjetvolkes Im Krieg wurde der 
Heldenstadt die Medaille „Golde­
ner Stern" überreicht.

Auf der Sitzung sprach das 
Mitglied des Politbüros der KPF 
Jacques Duclos.

Die Kommunistische Partei 
Frankreichs sei mit der KPdSU 
voll und ganz solidarisch und un­
terstütze Ihre Bemühungen um 
die Einheit der kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, sagte 
Jacques Duclos. Die KPF setze 
sich für die Vorbereitung einer 
Internationalen Beratung von 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien ein.

Das Mitglied des Politbüros 
der KPF stellte fest, daß die 
Friedensfreunde In der ganzen 
Welt der UdSSR für die allseitige 
Hilfe danken, die sie dem heroi­
schen vietnamesischen Volk zu­
teil werden läßt.

Jeder Sieg des vietnamesischen 
Volkes Ist von der uneigennützi­
gen Unterstützung und von der 
mit Jedem Tag wachsenden Hilfe 
seitens der Sowjetunion und der 
sozialistischen Länder, seitens der 
Internationalen Arbeiterbewe­
gung. der Nationalen Befreiungs­
bewegung und aller friedlieben­
den Völker der Wei; nicht zu 
trennen, betonte Dang Tran Tbl, 
Mitglied des Präsidiums des ZK 
der FNL Südvietnams.

Dang Tran Thl erinnerte an die 
Ausführungen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew, der sagte, die KPdSU 
und das ganze Sowjetvolk würden 
Vietnam helfen, bis sich die USA- 
Imperialisten aus Vietnam fort- 
geschert haben. Das vietnamesi­
sche Volk kämpfe für eine ge­
rechte Sache.

Dang Tran Thl überreichte dem

Vorsitzenden des Vollzugskbml- 
tecs des Stadtsowjets Leningrads 
eine Fahne der FNL Südvlet- 
nams.

Angesichts der imperialisti­
schen Gefahr müsse die Einheit 
der Internationalen Arbeiter- und 
kommunistischen Bewegung, die 
in der Vorhut des Kampfes gegen 
den Imperialismus schreitet, ge­
festigt werden, erklärte der Ge­
neralsekretär der KP Spaniens, 
Santiago Carrlllo.

Die KP Spaniens spreche sich 
für .Vorbereitung und Abhaltung 
einer neuen Internationalen Be­
ratung von kommunistischen und 
Arbeiterparteien aus.

Arnolde Martinez Verdugo, 
Erster Sekretär des ZK der KP 
Mexikos, betonte, daß die Ein­
heit Hauptbedingung für noch 
größere Erfolge der internatidna- 
len revolutionären Kräfte sei. 
Ebendeshalb treten wir entschie­
den für die Einberufung einer 
neuen Internationalen Beratung 
von kommunistischen Parteien 
ein. sagte er weiter.

Die UdSSR erweise dem re­
volutionären Kuba allseitige Hil­
fe. Die Unterstützung Kubas Ist 
Ja die Unterstützung für alle 
Völker unseres Kontinents in Ih­
rem Kampf für die volle Befrei­
ung. sagte der Erste Sekretär des 
ZK der KP Mexikos.

Mit Ihrer materiellen und tech­
nischen Hilfe, mit Ihrer morali­
schen und politischen Unterstüt­
zung verhelfe die Sowjetunion 
den Ländern zum Erfolg, die den 
Weg des Aufbaus einer neuen

Gesellschaft der Gerechtigkeit 
und des Aufblühens betreten ha­
ben. Das sagte AH Yata, General­
sekretär der Kommunistischen 
Partei Marokkos.

Die Jüngsten Ereignisse Im 
Nahen Osten zeugten von der 
Wirksamkeit dieser Hilfé. dank 
der die‘Arabischen Völker der 
verbrecherischen imperialisti­
schen Aggression Israels stand­
halten konnten;.

Die unsterblichen Ideen der 
Oktoberrevolution-., weisen den ■ 
Völkern den Weg zürn Glück und 
zum Fortschritt, erklärte Jan 
Ptaslnskl, Erster Sekretär des 
Wolwodschaftskomltees Gdansk 
der PVAP. Gdansk und Lenin-, 
grad sind Partnerstädte. . .

Dank der Oktoberrevolution, 
dank den Siegen der Sowjetuni­
on, habe das polnische Volk zwei-; 
mal in seiner Geschichte die Uii-' 
abhänglgkclt erlangt. Unser. Volk 
ist durch enge freundschaftliche 
und brüderliche Beziehungen mit 
den Völkern der Sowjetunion 
verbunden, sagte der Redner.

Der Letter der Delegation des 
Bezirks Dresden Werner Kroll- 
kowskl beglückwünschte die Le­
ningrader zum Feiertag, die er 
als Vortrupp der Revolution be­
zeichnete.

Er würdigte die fcstè-"Freund­
schaft zwischen Dresden Und Le­
ningrad und Informierte über die 
Erfolge, die die Werktätigen die­
ses Bezirkes Im Jubiläumsjahr er­
zielt haben.

Der Erste Sekretär des Ge- 
blctspartelkomitées von Lenin-

grad Wassili Tolstikow dank­
te dem ZK der KPdSU, dem 
Präsidium*des Obersten Sowjets 
und dem Ministerrat der UdSSR 
für die hohe Einschätzung, die 
sic dem Beitrag der Leningrader 
zum Aufbau des Kommunismus 
gegeben haben; f

Die Stadt Lenins war und Ist 
eine Stadt der revolutionären 
Traditionen Im Kampf und in 
der Arbeit und • wird es Immer 
sein, sagte Tolstikow.

Auf .dpr Tribüne Ist der Vete­
ran Fjodor Matwejew, Mitglied 
der Partei seit 1910. In den Ta­
gen des Oktoberaufstandes war 
dèrjünge Dreher Mitglied des 
Petrograder Komitees der Bol­
schewik I gewesen.

Schwer und dornenreich war 
unser Weg. Alle Schwierigkeiten 
sind aber überwunden worden, 
sie konnten überwunden werden, 
well uns die vom Großen Lenin 
geschaffene" Parte! führt, sagte 
er.

Welter sprachen: Konstantin 
Goworuschln, .Schlosser des Ki­
row-Werkes. Iwan Schlnkarew, 
Direktor eines Sowchos bei Le­
ningrad. Doktor der technischen 
Wissenschaften Nikolai Issanln. 
der Kommandierende des Lenin­
grader Militärbezirkes, General­
oberst Iwan Schawrow, die Kom­
somolzin Tatjana Gladkowa.

Die Sitzungsteilnehmer richte­
ten ein Grußschrelben an das 
ZK der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets und den 
Ministerrat der UdSSR. 4 000 
Leningrader und Gäste sangen 
stehend die „Internationale".

TAGESBEFEHL
des Ministers für

Ehrung der Helden 
der Revolution

Leningrad. (TASS). Die Ge­
nossen L. 1. Breshnew. N. V. 
Podgorny und A. N. Kossygin 
legten am 5. November einen 
Kranz aus roten Rosen auf den 
granitenen Fliesen des Marsowo 
Pole, des Gedenkcnscmbles für 
die gefallenen Kämpfer der Re­
volution; nieder.

Dutzende Kränze wurden von 
Bewohnern und "Gästen Lenin­
grads, wo vor einem halben 
Jahrhundert die Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolution gesiegt

hatte, an der Schale mit dem Ewi­
gen Feuer niedergelegt. Während 
dieses Festaktes erdröhnte ein 
Artilleriesalut.

An der Gedenkfeier beteiligten 
sich über 10 000 Leningrader und 
Gäste der Stadt.

Das 1919 an der Stelle eines 
Exerzierplatzes angelegte Denk­
mal für die Revolutionäre birgt 
unter seinen granitenen Platte* 
Massengräber In den Kämpfen 
gegen die zaristische-Selbstherr­
schaft, gegen die Truppen der

bürgerlichen Provisorischen Re­
gierung Gefallener 'und von ’ 
Helden des Bürgerkrieges.

Etwa eine Stunde dauerte der 
Pilgerzug zum Ewigen Feuer. 
Das Andenken der Kämpfer für 
die Sache des Weltproletariats 
ehrten die Delegationen der fran­
zösischen. der spanischen, der 
marokkanischen, der mexikani­
schen Kommunistischen Parteien. 
Abgesandte der Nationalen Be­
freiungsfront Südvietnams. De­
legationen aus Gdansk und Dres­
den legten Kränze* mit Aufschrif­
ten In polnischer und deutscher 
Sprache nieder.

Gardcbalalllons marschierten 
Im Parademarsch an dem Monu­
ment vorbei.

Denkmal der Revolullonsliclden in Alma-Ata, das für die Kämpfer der 
Oktoberrevolution am 20. Oktober enthüllt wurde.

Foto: KasTAG

Orden der Oktoberrevolution 
an Moskau und Leningrad 
verliehen

Für hervorragende Verdienste der Werktätigen Moskaus und Lenin­
grads in der revolutionären Bewegung, in der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution und ihren großen Beitrag zur Errichtung und Festigung 
der Sowjetmacht, für Tapferkeit und Heldenmut, die sie in den Kämpfen 
gegen die Feinde des Sowjetstaates bekundeten, für die Erfolge im Auf­
bau des Kommunismus verlieh das Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR an die Städte Moskau und Leningrad den Orden der Oktoberrevolu­
tion. (TASS)

Verteidigung der UdSSR
Nr. 285

7. NovemSer Moskau

Gtnouea Soldaten, Matroten, Sergeanten und Unteroffiziere!
Genossen Offiziere. Generale und Admirale!
Heute begeben die Werktätigen dér Sowjetunion. Angehörige der 

Al Hl and Flotte feierlich den 50. Jahrestag der Großen Sozlallillvhen 
Oktoberrevolution, die eine neue Ära — die Ära de» Zusammenbruch» dvj* 
Imperialismus und de» Siege» de» Kommunismus—eröffnete. Zusammen mit 
unsere? Heimat feiern dieses bedeutsame Dalum alle sozialistischen Brüder- 
Hader. die ganze progressive Menschheit.

Den 60. Jahrestag de» Großen Oktober befehl adsere Heimel In voller 
Blüte Ihrer materiellen und geistigen Kräfte. Die historischen Beschlüsse 
des XXIII. Parteitags des KPdSU werden erfolgreich verwirklicht. Dns 
Jnblliumsjahr wurde durch eine weitere Vervollkommnung der sowjeti­
schen Ökonomik, durch die Entwicklung der Wissenschaft, Technik und 
Kultur, durch die Hebung des Wohlstandes der Werktätigen gekennzelcb- 
n'et. Die hervorragenden Erfolge der Sowjetunion Im Aufbau des Kommn- 
nlsmus, Ihre friedliebende internationale Politik rufen die Begeisterung 
und Uulerstülr.ung der Werktätigen der ganzen Well, Haß und Ver­
bissenheil der internationalen Reaktion hervor. Die Feinde des Sowjellan- 
de» unternahmen mehrmalige Versuche, den Sowjetstaat zu erwürgen. Sie 
sind auch jetzt mit allen Kräften bestrebt, den Vormarsch der auf dem 
Wege des sozialen Fortschritts gebenden Völker zu hemmen.

Die USA-Imperialisten und Ihre Helfershelfer weilen Ihren Räuberkrieg 
In Vietnam aus, üben Nachsicht mH den israelischen Aggressoren, mischen 
sieh grob In die Inneren Angelegenheiten anderer Länder ein.

Eine ernste Gefahr für die Sache des Friedens birgt In sich die Po­
litik der westdeutschen Imperialisten, die offen zur Revision der europäi­
schen Grenzen anfrufeu und nach Kernwaffen langen. Das Sowjetvolk, die 
Angehörigen der Armee und Flotte müssen Ihre Wachsamkeit erhöhen, 
immer bereit sein zur Verteidigung des sodalUtbeheo Vaterlandes.

Die Streitkräfte der UdSSR tragen mit Ehren Ihre ruhmumwobenen 
Kamplbanner. tu den barten Schlachten gegen die Feinde bähen »le die 
Freiheit und Unabhängigkeit Ihrer Heimat behauptet, siele Völker Euro­
pas und Asleaa vor de» faschistischen Unterjochung gerettet, und sich die 
Liebe und Achtung des Sowjetvolkes, der Werktätigen der ganzen Weil 
erworben.

Die Angehörigen der Armeè und Flotte, die Ihrer Kommunistischen Par­
tei, Ihrem Volk grenzenlos ergeben sind, hüten zuverlässig die schöp­
ferische Arbeit unsere» Volkes, festigen die Kampfgemeinschaft mit den 
Armeen der sozialistischen Beudeellndee und sind Jeden Augenblick be­
reit, die Errungenschaften de« Großen Oktober zu verteidigen.

Genossen Soldaten, Matrosen, Sergeanten und Unteroffiziere!
Genossen Offiziere, Generale und Admirale!
leb gratuliere Ihnen zum 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Ok­

toberrevolution und wünsche Ihnen neue Erfolge In der Kampfausbildung 
and In der politischen Schulung, In der Vervollkommnung Ihrer Kampf- 
meMeraehaft. Zu Ehren des bOJährlgen Jubiläums des Großen Oktober 
BEFEHLE ICH:

Heule, am 7. November, um 21 Uhr 45 Minuten In der Hauptstadt 
unserer Heimat Moskau, In den Hauplatädlen der Unionsrepubliken sowie 
In den llrldenalädleo Leningrad, Wolgograd, Sewastopol, Odessa und in 
der Festungsstadl Brest mit 60 Arllllerlcsalven zu salutieren.

Ea lebe unsere große Heimat — 'die Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken!

Es lebe das große Sowjetvolk und seine ruhmreichen Slreltkräflef
Kubas der Kommunistischen Partei der Sowjetunion — dem Führer der 

siegreichen proletarischen Revolution, dem Inspirator uud Organisator 
unserer Siege!

Mlnlsler für Verteidigung der UdSSR, 

Marschall der Sowjetunion A. GRETSCHKO

AN DAS ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN
PARTEI DER SOWJETUNION, 9 i
AN DAS PRÄSIDIUM DES OBERSTEN SOWJETS DER UdSSR, f
AN DEN MINISTERRAT DER UdSSR ?

Tn diesen freudevollen Tagen, In den Tagen der Feier des 
50. Jahrestages der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, 
wenden wir, die Teilnehmer der. Festsitzung dos Zentralkomi­
tees der Kommunistischen Partei Kasachstans und des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR zusammen mit den Ver­
tretern der Werktätigen der Stadt Alma-Ata und des Gebiets 
Alma-Ata, uns im Namen des kasachischen Volkes und aller 
Werktätigen Sowjolkasachstans mit herzlichen Grußworten 
und tiefer Anerkennung an das Zentralkomitee der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion, das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR und den Ministerrat der UdSSR.

Die Werktätigen Kasachstans haben, wie auch das ganze 
Sowjetvolk das bewegende Referat des General« 
Sekretärs des Zentralkomitees der KPdSU Leonld lljilscli 
Breshnew „50 Jahre großer Siege des Sozia­
lismus" und den Aufruf «les Zentralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets und des Mlnislerrats der 
UdSSR an das Sowjetvolk,' an alle Werktätigen unseres Lan­
des mit großer Begeisterung aufgenommen.

Dle\gemeinsame Sitzung des Zentralkomitees der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der UdSSR und des Obersten Sowjets 
der RSFSR, die dem 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution gewidmet war, wurde zu einer markanten 
Demonstration der unverbrüchlichen Einheit der Kommunisti­
schen Partei und des Sowjetvolkes, einem neuen Beweis der 
Freundschaft und Brüderlichkeit der Völker unseres Landes, 
der Völker der sozialistischen Länder, der inte: nationalen 
Solidarität der Werktätigen der ganzen Well. Der Große Okto­
ber eröffnete die Epoche -der revolutionären Ernniicrung der 
Welt, eine neue Ära In der Gescliichlc der Menschheit. In 
fünfzig Jahren hat sich unser Land unerkennbar verändert 
wurde cs zu einer mächtigen sozialistischen Macht, zu einem 
Land« der vorgeschrittensten Wirtschaft und Kultur. Heule 
bringt jeder Sowjetmcnsch mit Bewegung und Stolz Hochrufe 
aus zu Ehren der großen Partei Lenins, des Inspirators uni 
Orgaujnalois aller unserer Siege, zu Ehren der Sowjetrcgic- 
rung, zu Ehren unseres Volkes—■des Recken, Erbauers und 
Schöpfers des Kommunismus.

Von der Höhe «les 50. Jahrestags der Sowjetmacht betrach­
tet! ersteht vor uns in ihrer ganzen Größe die* lebendige. 
Geschichte Kasachstans. Viel Grain und Leiden mußten die 
kasachischen Armen ertragen, die unter dem Joch der zari­
stischen Kolonisatoren und der örtlichen Feudalen stöhnten. 
Hunger. Armut und Rückständigkeit — das war .das Los des 
Werktätigen Volkes.

Nur dank dem Siege des Großen Oktober befreiten sieh 
die Werktätigen Kasachstans von Unterdrückung und Ausbeu­
lung, beschritten sie .zusammen mit alten Völkern Rußlands 
unter der Führung der Kommunistischen Partei ili-n brei­
ten Weg des Aufbaus eines neuen Lebens. Und nun 
sind fünfzig sowjetische Jahre vergangen. Jetzt' sehen 
sogar unsere Feinde im Ausland, daß diese fünfzig

Jahre wahrhaft epochemachend waren. Es waren Jahre he­
roischer Schöpfer arbeit, in der Geschichte dec Menschheit 
nicgcschcncr Großtaten. Dort, wo im Wind das Reihergras 
rauschte, erstrecken sich heute Getreidefelder, sind neue 
Städte und Arbeitersiedlungen cmporgcwachsen. Dort, wo ver­
waiste einsame Jurten dunkelten, sind die größten Industrie­
giganten entstanden. Das kasachische Volk erlangte zum 
erstenmal seine Staatlichkeit, bildete sich zu einer soziali­
stischen Nation heraus. Nachdem es ein wahrer Herr sei­
nes Schicksals geworden war, erzielte es. sich auf die 
mächtige und uneigennützige Hilfe der Brudervölker und 
vor allem des großen russischen Volkes stützend, grandiose 
Erfolge auf allen Gebieten des kommunistischen Aufbaus.

Auf dem lichten und fröhlichen Fest aller Sowjetvölker 
und der ganzen fortschrittlichen Menschheit wenden wir un­
sere Blicke wieder und wioder zum genialen Fühler Wladi­
mir Iljltsih Lenin. Das Genie des Großen Lenin hat mit der 
ihm eigenen Tiefe ein wissenschaftliches Programm des Auf­
baus des Sozialismus in unserem Lande erarbeitet. Wladimir 
fljilsch Lenin hat an den ..Anfängen des sozialistischen Auf­
bau» in Kasachstan gestanden.

Heute, am Tage des glorreichen 50jährigen Jubiläums 
des Oktobers, melden wir mit großer Freude dem Leninschen 
ZK der KPdSU und der Sowjetregierung, daß Sowjetkasach­
stan das vorrevolutionäre Niveau der Industrieproduktion um 
das lOlfachc übertroffen hat. In der Republik, wurden die 
nach dem letzten Stand dec Technik ausgerüsteten Bcrghauin- 
ilu^lric, die Schwarz- und llimtmelallurgic. die Kohlen-, Erdöl-, 
'Maschinenbau-, und chemische Industrie, eine mächtige Ener­
getik. clp weitverzweigtes Netz von Betrieben der Laichl­
und NahiungsnilUolinduslrie geschaffen.

Einer unwiederbringlichen Vergangenheit gehören jetzt 
die' ehemalige nomadisierende Vichzuchlwirtschaft. der 
primitive Ackerbau, die patriarchalisch-feudalen Beziehun­
gen, die im vorrevolutionären kasachischen Aul geherrscht 
lliiben, an. Dio" gegenwärtige Landwirtschaft Kasachstans ist 
alna'liochinâcluniisicrtc'Kolcliiis. und Sowchosproduktion, die 
auf'wissenschaftlicher Grundlage geführt wird. Von kolossa­
ler Bcdeulunc für die Hebung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion war die Erschließung des Neulands, itcule nennt man 
unsere Republik mit Recht eine Gelreisiekammer und eine 
Viehzuentbnsis des Landes.

Es gab Zeilen, da die kasachischen Werktätigen geboren 
wurden, lebten und stnrbcn. ohne etwas vom großen Leben 
der Welt zu wissen. Heute Überhollo SowJelkusachs'an nach 
der Entwicklung der Wissenschaft und Kultur, der Literatur 
und Kunst viele führende kapitalistische Länder. In Kasach­
stan bildete sich, so wie auch in den anderen Republiken, in 
den Jahren der Sowjetmacht .eine nationale Arbeiterklasse 
heraus, wurde eine nationale, technisch-wissenschaftliche 
Intelligenz geschaffen. Dio Nachkommen der gestrigen No­
maden bauen heule Martinöfen und schmelzen Stuhl, er­

schließen das Neuland, schaffen Kunstwerke, dringen in die 
verborgensten Geheimnisse des Atomkerns ein.

Alles, was wir "errungen haben, alles, worauf das kasachi­
sche Volk stolz ist. sind die wunderbaren Früchte der Errun­
genschaften des Großen Oktober, die Früchte der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU, die Früchte des Triumphes 
der unsterblichen Lehre des Marxismus-Leninismus.

Der Sozialismus hat die Völker unseres Landes zu einer 
einträchtigen Bruderfamilie vereinigt. In Kasachstan leben 
in einer einheitlichen Familie und arbeiten Schulter an Schul­
ter die Vertreter von über 100 Nationalitäten und Völker­
schaften. Und wir sind uns zutiefst dessen bewußt, daß das 
niedagewesene Aufblühen der Wirtschaft und Kultur der 
Republik, alle geistigen und materiellen Schätze, über die wir 
verfügen, das Resultat der gemeinsamen Bemühungen, des 
einheitlichen Willens dieses riesigen multinationalen Kollek­
tivs ist.

Jeder Werktätige Kasachstans, wo immer er arbeiten, wo­
von immer er Irßumcn möge, betrachtet cs als «ein höchstes 
Glück und seine Pflicht, seine sprudelnde Energie, seine 
Kenntnisse, seinen Verstand der gtoßen Sache der Partei — 
dem Sieg des Kommunismus—hinzugeben. Wir sind stolz auf 
die Kommunistische Partei der Sowjetunion, die unser Volk A 
zum Sieg der Großen Sozialistischen Revolution geführt uqd 
die ÄfilUoncnmassen der Werktätigen unserer Heimat zum 
bewußten Schaffen erweckt hat.

Sicheren Schritts gehen wir auf dem uns vom Großen Le­
nin gewiesenen Weg und unter der Führung der von ihm 
geschaffenen ruhmvollen Kommunistischen Partei zu neuen 
Siegen des Kommunismus. Während das kasachische Volk, 
alle Werktätigen Sowjetkasachstans in die zweito Jahrhun­
derthälfte des Großen Oktober hineingehen, sind sie fest 
entschlossen, noch größere Erfolge im Kampf für die weitere 
Festigung der Macht unserer Muller-Heimat, für den Aufbau 
des Kommunismus zu erzielen!

. Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken — 
das Bollwerk der Ficundschaft und des Glücks der Völker 
unserer Heimat!

Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei der Sowjet­
union — der Führer der siegreichen proletarischen Revolu­
tion. der Inspirator und Organisator des Aufbaus des Kom­
munismus in unserem Lande!

Der Brief wurde anf der feierlichen Sitzung den 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans uud 
de» Obersten Sow|cts der Kasachischen SSR unter 
Teilnahme der Mitglieder der Alma-Ataer GehlcU- 
und Stadlparlelkomltccs. de» Vertreter der geseü- 
sehaflllehen Organisationen und der Sowjelarmco 
aus Anlnß des 50. Jahrestags der Großen Sozlaltsii- k 
sehen Oktoberrevolution am 0. November In Alma- 
Ata angenommen.

Itn ZK der KPdSU and Ministerrat der UdSSR

Staatspreise für. das Jahr 1967 zuerkannt
Das ZK der KPdSU und der 

Ministerrat der UdSSR haben die 
Staatspreise der UdSSR für 1907 
zuerkannt.

Preisgekrönt wurden 17 Werke 
der Literatur, der Kunst und der 
Architektur, 10 Arbeiten aus 
dem Bereiche der Wissenschaft 
und 17 aus dem Bereich der 
Technik.

Unter den ersten Preisgekrön­

ten befinden sich: 1. L. Andronni­
kow. ein bekannter Forscher des 
Lebens und des Schaffens Ler­
montows (1814—1841). die Dich- 
terln Mirza Kempe (Lettland), 
der russische Dichter J. W. Smo­
ljakow. die Komponisten T. N. 
Chrennlkow. O. W. Taktaklschwl- 
11 und A. P. Petrow, die Bild­
hauerin J. F- Belaschowa, der 
Maler I. N. Klytschow (Turkmc*

nten), der Regisseur K. K. Ird 
I Estland). die Filmregisseure 
S. I. Jutkewltsch. V. P. Shalakj* 
vlcus und andere.

Preisgekrönt wurden Arbeiten 
aus den Fachbereichen: Physik. 
Mathematik, Geologie. Philolo­
gie, Hydroenergetik, Optik, Me­
tallurgie u. a.

Einen Staatspreis erhielten: die 
Verfasser einer dreibändigen

Monographie über. Spurenelemen­
te. mehrere Physiker, die ein neu­
artiges Eicktronengcrät — Laser 
mit Zyklotron-Resonanz — ent­
wickelt haben. Konstantin Juda- 
chln wurde für sein" fundamenta­
les kirgisisch-russisches Wörter­
buch ausgezeichnet. Wladimir 
Wolobujew (Aserbaldshan) wur­
de für sein Werk über das Klima 
und die Böden Aserbaldshans ge­
würdigt

Preise erhielten ferner Kollek­
tive Von Fachleuten für Ent­
deckung und Prospektierung von 
Diamanten, (ür supermächtige" 
Turbinen, die sich auf dem Was­
serkraftwerk Bratsk gut bewähr­
ten. für neuartige Bergbauma- 
schlnen/ und für die Errichtung 
und den erfolgreichen j Betrieb 
des Atomkraftwerks bei Woro- 
nesh.

(TASS)
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Fünfzig Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution
Referat des Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

auf der Festsitzung in Alma^AtOf am 6. November 1967
Werte Genossen, Freunde!
Heute ist (ür uni alle ein gro­

ßer. lichter Feiertag. Ei Ist ein be. 
sonders frohes und feierliches 
Fest, es lieht das Fallt unseres 
halbjahrhundertlangen Kampfes 
für die große Sache Lenins!

Es isl ein Fest der Freundschaft 
und der Brüderlichkeit aller Sowjet­
völker. die hoch und In Ehren wür­
dig das unsterbliche Banner des 
Marxismus-l^enlnismus. das Ban­
ner des Kommunismus tragen!

Es ist ein Fest aller unserer aus­
ländischen Freunde. Klassenbrüder, 
Kämpfer für den sozialen Fort­
schritt. alter Unterdrückten und 
Enterbten, all jener, die noch un­
ter dem Joch des Kapitals und der 
kolonialen Sklaverei stöhnen!

Es Ist ein Fest der ganzen fort­
schrittlichen Menschheit!

Es ist das Fest der Großen So. 
tialistischen Oktoberrevolution, die 
die Welt nicht nur bis in ihre 
Grundfesten erschütterte, sondern 
sie aueh von Grund auf veränderte, 
das Leben vieler Völker und l.in-. 
der umgestaltele, Millionen Men­
schen den einzig richtigen Weg tur 
Blüte und zum Glück zeigte!

'Ertauben Sie mir. teure Genos­
sen, im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. des Prßsidiums des Ober­
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Kasachischen SSR Sie. und in 
Ihrer Person alle Werktätigen des 
ordengeschmückten sowjetischen 
Kasachstans tum glorreichen SO. 
Jahrestag der Großen Sotialisli- 
icben Oktoberrevolution zu be­
glückwünschen!

Erlauben Sie mir. Sie zum 50. 
JahreMag de* Ersten Arbeiter- un-i 
Bauernslaates der Welt, zum 50. 
Jahreslag ije- Landes der Sowjet* 

unserer mächtigen, herrlichen 
heißgeliebten Heimat zu. beglück- 
wfl'i'chen!

Da* Fest des 50. Jahrestages be­
geben in diesen Tagen feierlich al­
le Sowjetmenschen, alle Werk­
tätigen auf dem Erdenball. Am 
3. und I. November hat in der 
Hauptstadt unserer Heimat, in Mos. 
kau eine feierliche Sitzung des Zent­
ralkomitees der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, des Ober- 
sten Sowjet* der UdSSR gemeinsam 
mit dem Obersten Sowjet 
der Russischen Föderation 

stattgefunden. In dem Referat des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, des Genossen L. I. Bresh­
new wurde das Fazit des titanischen 
Kampfes des Sowjetvolkes für 
den Triumph der Leninschen 
Ideen in unserem Lande gezogen.

Das war ein markantes, bewegen, 
des Forum der Kommunisten, der 
Vertreter der Werktätigen unsere* 
Landes, unserer ausländischen Mit­
streiter im Kampf für die Sache 
Lenins, aller ehrlichen Menschen 
aller Kontinente.

Beim Anhören des Referats des 
Genossen Breshnew, der Reden der 
Vertreter der Bruderrepubliken, der 
Sendboten der kommunistischen 
und Arbeiterparteien, die aus 95 
Ländern der Welt gekommen 
waren. verspürte jeder der 
Anwesenden im Saal des 
Kremlkongreßpalaste« mit besonde­
rer Stärke Freude für da* 
große Sowjetvolk. Stolr auf 
es und seine kommunisti­
sche Partei, auf jene gran­
diosen Taten, die in unserem 
Lande und in der ganzen Well im 
vergangenen Halbjahrhundert vor­
gegangen sind.

Die Festtage in Moskau wurden 
zu einer wunderbaren. ein­
drucksvollen Demonstration der 
Liebe und Anerkennung für das So­
wjetvolk, das im Namen des Glücks 
aller Menschen der Weit eine tita­
nische Heldentat vollbrachte, zu 
einer Demonstration der rückhalt­
losen Ergebenheit der Kommuni­
stischen Partei und ihrem Lenin­
schen Zentralkomitee, unserer Gro. 
ßcn Sowjethelmal und der Sowjet­
regierung.

Genossen! Jeder Oktoberjahres­
tag — das ist wie ein neuer Meilen­
stein auf unserem heroischen und 
ruhmreichen Weg. eine neue Stu­
fe im Kampf für den Triumph der 
kommunistischen Ideale. Aber die- 
ser Jahrestag ist ein besonderer. 
Wir begehen das fünfzigste, das 
..goldene” Jubiläum des Sowjet­
staates. Und wir haben heute allen 
Grund dafür, ein Gefühl besonde­
ren Stolzes zu empfinden, weil da» 
Sowjetvolk seine ehrenvolle und ed. 
le Rolle des Kundschafters 
und der Avantgarde bei der 
Bahnung eines neuen Weges 
der gesellschaftlichen Entwicklung 
eines unerfor-rhten Weges in die 
lichte Zukunft in Ehren erfüllte 
und erfüllt. Gerade das Sowjetvolk 
und kein andere* verwandelte al* 
erstes die kühnsten Träume der 
vorgeschrittenen Menschen aller 
Zeiten und Völker in lebendige 
Wirklichkeit. Das Land, das in der 
Vergangenheit die Verkörperung 
der Rückständigkeit und der Armut 
war, stellt heute erneuert, mächtig 
und unbesiegbar da.

Viele Revolutionen kennt die Ge­
schichte. doch nicht eine von ihnen 
kann »Ich ihrer Bedeutung und ih­
ren Folgen nach mit dem Oktober 
messen, denn nicht ein Ereignis in 
der Weltgeschichte berührte so lief 
die Lebcnsgrundlagea der Völker, 
hatte einen sn mächtigen. umwan­
delnden Einfluß auf den ganzen 
Gang der Weltgeschichte, wie die 
Große Snrir.li-.ti-chc Oktobcrrevoli» 
tion.

Diese erste siegreiche Revolution, 
proletarisch ihrem Wesen nach, 
war gleichzeitig eine tiefwur­
zelnde Vnlksrcvolution. Sie war kei­
ne Palastrevolution, sondern «le war 
der höchste Ausdruck des Kampfe» 
des durch die Ausbeulung erschöpf, 
ten werktätigen Volkes, an dessen 
Spitze die vorgeschrittene marxi-

»tisch-leninistische Partei stand, sie 
war der Ausdruck eines mächtigen 
Massenprotestes gegen die uner­
trägliche Unterdrückung seitens 
des Kapitals.

Während die Gutsbesitzer und 
die Bourgeoisie und darunter 
auch die Zarensatrapen un­
seres Steppenlandes sich an 
märchenhaftem Luxus ergötzten 
und ein sorgenloses Muße- 
lcben führten, litten Millionen 
Werktätige. .Arbeiter und Bauern 
unerhörte Not und Qualen. Die La­
ge des vorrevolutionären russischen 
Dorfes charakterisierend, wo 80 
Prozent der Gesamtbevölkerung 
des Landes lebten, schrieb W. 1. 
Lenin, daß der Bauer auf 
das elendste Lebensniveau ge­
bracht wurde, zusammen mit dem 
Vieh hauste, sich in Lumpen klei­
dete, sich von Melde ernährte! Die 
Bauern hungerten ständig, starben 
zu Zehntausenden durch Hunger 
und Epidemien.

Der enterbte Mushik kämpfte, die 
letzten Kräfte anstrengend. ' al­
leinstehend gegen die schwe­
re Not. gegen die . Launen 
der Natur. gegen Hunger 
und Kälte. Im Jahre 1911 hunger- 
ten 30 Millionen Bauern, in vielen 
Dörfern starb die Hläftc der Bau­
ernfamilien aus.

Nicht besser war aueh die La­
ge der Arbeiter.

In Rußland hatten sich 
im Jahre 191" die sozialen 
Konflikte bis zum äußersten 
verschärft: Annut und Recht­
losigkeit des Proletariats, Land­
losigkeit und Schuldenjoch der 
Bauern. Unterdrückung und Rück­
ständigkeit der kleinen Nationalitä­
ten, zahllose Leiden des Volkes, 
das in das imperialistische Gemet­
zel gestürzt worden war. Nur die 
Revolution konnte diese'unversöhn­
lichen Probleme lösen.

Dann schlug die Stunde der Be­
freiung Über das Land brauste 
das reinigende Gewitter des Okto­
ber. der die gesellschaftliche Ord­
nung der Ausbeutung und Unter­
drückung zerschlug und hinweg­
fegte. die Macht des werktätigen 
Volkes, die Macht der Sowjets ver­
kündete.

Die historische Mission des To. 
tengräber* der allen Ausbeuterge. 
Seilschaft und des Schöpfers der 
neuen, sozialistischen Gesellschaft 
erfüllte die Arbeiterklasse. Im 
Bündnis mit der Armbauernschaft 
warf sie die Ketten der Sklaverei 
ab und betrat festen Schrittes einen 
neuen, noch von niemand erforsch­
ten Weg. Indem er die Front des 
Imperialismus in Rußland durch­
brach. errichtete der große Oktober 
zum ersten Mal in der Geschichte 
die Diktatur des Proletariat*. Ein 
neuer Slaalslyp wurde geschaffen 
— der sozialistische Sowjetstaat, 
der Typ einer neuen Demokratie — 
der Demokratie aller Werktätigen. 
Nachdem sic das System der Aus­
beuter gestürzt und die wahrhafte 

.Volksmacht gegen die innere Kon­
terrevolution und die ausländischen 
Interventen behauptet hatten, be­
gannen die Sowjelmenschen mit 
dem Aufbau des Sozialismus.

Vom Gipfel des fünfzigsten 
Jahrestages den von uns, den 
Erstentdeckern der neuen Welt, 
zurückgelcgten Weg überblickend 
und überdenkend, verspüren wir 
große Befriedigung und patrioti­
schen Stolz auf unsere Hei­
mat. auf unser Volk, das die vom 
großen Oktober entzündete Fackel 
des Sozialismus hoch über dem 
Planeten erhoben hat.

Immer wird uns heilig bleiben 
die Erinnerung an die Bolschewi- 
ki-Leninisten, die Helden des Ok­
tober und des Bürgerkrieges, all 
jener, die in jenen fernen, schwe­
ren, von der Romantik der Revolu­
tion umwehten Jahren für den 
Sieg des Sozialismus, für die Stär, 
kung der Macht des jungen sozia­
listischen Vaterlandes gekämpft ha­
ben.

Wir sind mit Recht stolz auf die 
ruhmreichen Errungenschaften, 
die in erbitterten Klassensehlach- 
ten und in hartnäckiger Arbeit er­
zielt wurden, und dabei erfüllt uns 
Sowjelmenschen ein Gefühl höch­
ster .Anerkennung und grenzcnlo- 
er Liebe zu unserem Steuermann 
— der Kommunistischen Partei. 
Der Sieg der Revolution im Okto­
ber 1917 war eine wahrhaft histo­
rische Heldentat der Leninschen 
Partei, das Resultat ihrer kolossa­
len theoretischen, politischen und 
organisatorischen Tätigkeit. Von 
Lenin geschaffen und erzogen, 
nahm unsere Partei alles Ehrliche 
und Denkende, Mutige und Auf­
opfernde in sich auf, was Genera­
tionen von Revolutionären gesam­
melt hatten, angefangen von Ra. 
di*l*chcw und den Dckabrlsten, 
Tscliemyscliewskl und den Helden 
der Pariser Kommune.

Alle Erfolge des Landes der So­
wjets sind unzertrennlich mit dem 
Namen Lenins, des großen Fort­
führer* der Sache von Marx 
und Enge)* verbunden. Lenin war 
ein genialer Denker und Umgealal. 
ter des Lebens. Theoretiker. Stra. 
tege und Praktiker der Revolu­
tion. Er war der Führer nicht mir 
der russischen, sondern auch der 
internationalen Arbeiterklasse, der 
Führer der Werktätigen der gan­
zen Welt, Au* seinen Reden spürt 
man das Podien des Volksherzens, 
und aus jeder Seite seiner Werke 
hört man die Stimme der unter­
drückten Massen, dl«- auf die so. 
ziale Befreiung brannten. Und auch 
heute laiisciien wir voller Dankbar­
keit <Jer Leninschen Stimme, die sich 
an unsere Epoche wendet. Die un­
sterblichen Leninschen Ideen be­
geistern neue und neue Generatio­
nen von Menschen, die für die so­
ziale Umgestaltung der Weit ein­
treten.

Da wir da* lialbjahrhun- 
<!er|ährige Jubiläum des Oktober 

begehen, zollen wir wieder und 
wieder heiße Liebe und Bewunde­
rung unserem Führer, der sein gan­
zes Leben vom Volke lernte und 
dos Volk die Weisheit des Lebens 
lehrte. Seinen Gedanken Und Ta­
ten gegenüber Ist die Zeit macht, 
los. Sie werden die Jahrhunderte 
überdauern.

Lenin und die Partei sind eins. 
Wie treffend sagte doch der Dich­
ter:

„Wir sagen — Lenin, 
und meinen — die Partei. 
Wir sagen — Partei.
und meinen — Lenin.”

W. I. Lenin erarbeitete ein all­
seitiges Programm des wirtschaft­
lichen Aufbaus, der Reorganisa. 
tion der ganzen Wirtschaft des 
Landes auf sozialistischer Plan­
grundlage, der Hebung des Leben- 
Standard* und des Kulturniveau* 
des Volkes. Den einzig richtigen 
Weg zur Lösung der Aufgaben, die 
sich auf dem Weg dos Aufbaus der 
neuen Gesellschaft vor dem Sowjet­
volk erhoben, sahen Lenin und die 
Partei in der erfolgreichen Ver­
wirklichung des Plans der Indu 
strialisicrung des Landes, der Ko­
operierung der Landwirtschaft und 
in der Durchführung der Kulturre­
volution.

Die Weisungen Lenins wurden 
ins Leben umgesetzt in scharfem 
Kampf gegen die Abentcuercr und 
Phraseure verschiedener Sehattie. 
rangen, die Kleingläubigen und Ka­
pitulanten. gegen die Trotzkisten, 
rechten Opportunisten, National- 
Abweichler und andere dem Le­
ninismus feindliche Gruppen, die 
sich auf die Reste der 
Bourgeoisie und der interna­
tionalen Konterrevolution stütz­
ten. Unsere ideologischen Gegner 
schlugen uns vor, den Ideen des 
.Aufbaus des Sozialismus in einem 
Lande zu entsagen und faktisch 
auf den kapitalistischen Weg zu- 
rückzukehren. Die Partei lehnte 
diese Kapitulationsvorschläge ab. 
Man bot uns ultrarevolutionäre Plä­
ne verschiedener Art an, die unver­
meidlich zum Scheitern und zur 
Kompromittierung der Ideen des 

Sozialismus geführt hätten. Die Par. 
tei lehnte auch diese abenteuerliche 
Politik ab. Fest und sicher führte 
sie das Volk auf dem Leninschen 
Weg des .Aufbaus des Sozialismus.

Unerhört schwer waren unsere 
ersten Schritte. Das Land war bis 
zum äußersten ausgezehrt. Man muß 
im Auge behalten, daß Rußland 
in den Jahren 1914 bis 1920 an im 
Kriege gefallenen, durch Hunger 
und Epidemien umgekommenen 
und an Invaliden ungefähr 19 Mil­
lionen Menschen der arbeitsfähi­
gen Bevölkerung verloren hatte. 
Die Betriebe standen oder arbei­
teten nur zur Hälfte, zu einem Vier, 
tei ihrer Kapazität. Das Transport, 
wesen war in Verfall geraten. Es 
gab keine Rohstoffe, die Städte blie­
ben ohne Heizmaterial. Im Lande 
wüteten Hunger und Not.

Doch unser Volk, das Lenin 
und der Partei der Bolsrhewiki 
grenzenlos vertraute, strengte alle 
seine Kräfte an und ging mit Be­
geisterung an die Umgestaltung 
Rußlands.

Schon die ersten Schritte der jun- 
gen Sowjetrepublik riefen eine 
ganze Flut von Verleumdung und 
Haß seitens der Besitzenden, und 
tiefe Bewunderung und Sympathie 
bei allen ehrlichen Menschen in 
den Ländern des Kapitals hervor.

Der hervorragende Sohn des 
französischen Volkes, Anatolc 
France, sprach im Jahre 1923 
Worte voller Bewunderung: ..Wenn 
es in Europa noch Freunde der 
Gerechtigkeit gibt, müssen sic 
sich ehrerbietig verneigen vor die­
ser Revolution, die nach so vielen 
Jahrhunderten der Welt den ersten 
Versuch einer Macht brachte, die 
vom Volk und für da* Volk gelei­
tet wird.“

Die Imperialisten versuchten toll­
wütig. den siegreichen Vormarsch 
des Sozialismus aufzuhallen. Ihre 
Anstrengungen waren vergeblich.

Im Ergebnis gewaltiger revolu­
tionärer Umwandlungen starb das 
alte Rußland, wurde das neue, 
sozialistische Rußland geboren. 
Alle Ausbeuterklassen im Lande 
wurden liquidiert. Dia Arbeiter, 
Kolchosbauern, die Intelligenz bil­
deten eine einheitliche und festge­
fügte Gesellschaft. Die Gemeinsam­
keit ihrer Interessen diente als 
Grundlage der unverbrüchlichen 
ideologisch-politischen und morali­
schen Einheit des Sowjetvolkes. 
Diese unzerstörbare Einheit half 
im Verlauf unserer ganzen halb- 
jahrhundcrtlangcn Geschichte er­
folgreich alle, selbst die schwierig­
sten und schwersten Aufgaben lö­
sen, die das Leben uns stellte.

In 50 Jahren hat das Sowjet­
land einen Weg zurückgclcgt, 
der Jahrhunderten gleichkommt, 
einen gigantischen Weg des Kamp­
fes und der Siege. Das war der 
Weg von der Gntabesitzer- 
Kapitaliatengesellschaft zu einer 
Gesellschaft, die keine Aus­
beutung kennt; von der politi­
schen Rechtlosigkeit der Werktä­
tigen — zur sozialistischen Demo­
kratie; von der nationalen Unter­
drückung der Völker — zu ihrer 
Freiheit und Gleichheit, Freund­
schaft und Brüderlichkeit; von der 
technisch-ökonomischen Rückstän­
digkeit — zur modernen Indu­
strie und zur mechanisierten kollek­
tiven Landwirtschaft; vom Anal­
phabetentum — zu einem nlegc- 
sehenen Wachstum der Volksbil­
dung, der Wissenschaft und 
Kultur.

Der vollständige und endgültige 
Sieg de* Sozialismus in unserem 
Lande — da» ist das Hauptresultat 
der revolutionärverwandelnden Tä­
tigkeit de» Sowjetvolkes unter der 
Führung der Kommunistischen 
Partei. Jetzt, da der halbjahrhun­
dertlange Weg de* Kampfe* füf 

ein neues Leben hinter uns liegt, 
können wir den Werktätigen der 
Welt, der ganzen Menschheit mit 
Stolz sagen: Ganze Geherationen 
des Sowjetvolkes haben nicht um­
sonst gearbeilct und gekämpft! 
Wir haben gesiegt und unser Sieg 
ist von welthistorischer Bedeutung.

Welche Lehenssphäre der so­
zialistischen Gesellschaft wir auch 
nehmen — die wirtschaftliche, 
soziale, politische oder geistige — 
in jeder von ihnen wurden in dem 
vergangenen Halbjahrhunderi 
kolossale Erfolge erzielt.

Rußland, einst durch die Allherr, 
schäft des Zarismus gefesselt, um 
hundert Jahre hinter den führen­
den kapitalistischen Ländern zu­
rückgeblieben. hat nur fünf, Jahr­
zehnte später, von denen nöch 
zwanzig Jahre auf die ihm aufge­
zwungenen Kriege und den Wie­
deraufbau der zerstörten Volkswirt­
schaft entfallen, dem Niveau der 
Industrieproduktion nach, fest den 
zweiten Pfalz in der Weit einge­
nommen, und auf einigen wichtig­
sten Gebieten der Wirtschaft, 
Wissenschaft und Technik die ent­
wickeltsten -Länder der Welt hinter 
sich gelassen. Tatsächlich, der gro­
ße Oktober hat eine neue Epoche 
eröffnet,-in der die Geschichte mit 
der Schnelligkeit einer Lokomo­
tive vorwârtstOrml.

50 Jahre... Selbst im Vergleich 
mit einem Menschenleben ist das 
keine sehr große Frist. In der 
Geschichte der gesellschaftlichen 
Entwicklung jedoch ist das ganz 
wenig.

Um sich die Größe der Helden­
tat des Sowjetvolkes, die Größe 
des ..sowjetischen Wunder*” an­
schaulicher vorzustcllen, muß man 
sich erinnern, daß England für sei­
ne Verwandlung in ein Industrie­
land mehr als drei Jahrhunderte 
benötigte, Frankreich und die Ver­
einigten Staaten brauchten dazu 
über zweihundert Jahre.

Die Sowjetunion benötigte weni­
ger als fünf Jahrzehnte, um zur 
ersten kosmischen Macht und zum 
zweiten Industrieland der Welt zu 
werden. Das wahrhaft mächtige 
und reiche Rußland, von dem Wla­
dimir ' Iljitsch beim Morgenrot der 
Sowjetmacht träumte. ist Wirk­
lichkeit .geworden. Und dabei hat 
das Volk sich nur auf seine eige­
nen Kräfte gestützt, ohne jegliche 
Hilfe von außen.

Wir haben uns nicht vor dem 
reichen Onkel jenseits des Ozeans 
gedemütigt, haben nicht an die 
Türen der schweizer und der 
französischen Banken geklopft. Al­
tes, was im Lande der 1 Sowjets 
geschaffen wordet« ist. wurde 
von den Händen unserer • Arbeiter, 
Bauern und der Intelligenz ge­
schaffen.

Unser Volk mußte den Rie­
men enger schnallen, schlecht be­
schuht und schlecht gekleidet ge­
hen. Jahre der 'Entbehrungen, der 
Selbstaufopferung durcbmachen. 
nicht wenig harte Prüfungen beste­
hen, Tausende Hindernisse über­
winden. Docli dem Wcltkapitalis- 
mus zum Trotz vollbrachten wir 
das, was vielen als unerreichbar 
und Phantasie erschien. Die Ge­
schichte hatte die Frage so ge­
stellt: Entweder untergehen, oder 
mit Volldampf vorausstürmen, die 
führenden Länder cinliolm und 
überholen. So stellte Lenin die 
Frage.

Unser Volk ist den Leninschen 
Weg gegangen. „Bauen, bauen, 
bauen!“ — das wurde zur Devise 
unseres Volkes. Es kleidete das 
Land in Metall und Beton, erleuch­
tete cs mit elektrischen Lichtern, 
baute Wege, errichtete neue Städte. 
Und unser Land entriß sich der 
jahrhundertelangen Rückständigkeit, 
rückte in die Avantgarde der A'clt- 
ziviüsation auf.

STÄDTE JrASJLCZrSTJLirs

Darin, Genossen, besteht unser 
sowjetischer Nationalstnlzl

Dem Leninschen Vermächtnis 
treu, vollbrachten die Arbeiter, 
Bauern, die werktätige Intelligenz, 
die Rotarmisten, Burschen und 
Mädchen. Männer und Frauen, die 
Kämpfer der älteren Generation 
eine welthistorische Großtat. Die 
Menschheit wird die heroischen Ta­
ten der Erstentdecker und Erster­
bauer «les Sozialismus immer in 
ihrem Gedächtnis behalten! Nie­
mals werden ihr Ruhm, ihre Ar­
beit»- und Kampftaten vergessen 
werden!

Durch den Aufbau des Sozialis­
mus löste unser Land wichtigste 
ökonomische und soziale Probleme. 
In «Irr Sowjetunion ist eine wahr­
hafte technische Revolution vor 
sicli gegangen. Heute ist die Heimat 
.des Oktober eine mächtige Indu­
striemacht. Wenn im Jahre 1913 
«ler Anteil Rußlands nur etwa* 
mehr als vier Prozent der Weltin- 
dqstrlcproduktfan nusmachlé, so 
produzierte die UdSSR im Jahre 
1966 fast den fünften Teil davon.

Die Bruttoproduktion unserer In­
dustrie ist im Jul'iiäumsjahr 1967 
im Vergleich zu 1913 auf das “Ha­
che und die Produktion von Pro- 

■ duklionsmllteln auf das lüßfaehe 
gestiegen. Das Land hat im Stahl­
schmelzen ein Niveau von über lOn 
Millionen Tonnen im Jahr erreicht. 
Die Sowjetunion hat sich in ein 
Land der Elektrizität und der Che­
mie. des modernen Maschinenbaus 
und der Automatik, der konzentrier­
testen Produktion in der Welt 
verwandelt. Die sowjetische Indu­
strie ist heute in der Lage, die 
schwierigsten Produktion»- und 
technischen Aufgaben zu lösen, die 
Bedürfnisse aller anderen Zweige 
der Volkswirtschaft an Ausrüstun­
gen, Rohstoffen, Brennstoff, Ener­
gie zu befriedigen.

Die Landwirtschaft ist zu einer 
hochmechanisierten Großwirtschaft 
geworden. Die Energieausrüstung 
der Kolchose und Sowchose war im 
Jahr I96G um «las Ißfache höher, 
als die der Bauernwirtschaften im 
vorrevolutionären Rußland. Der 
Gesamtumfang der Landwirtschafts­
produktion ist im Vergleich zum 
Jahre 1913 auf das 2,8facbe ge­
wachsen. wobei sich die Zahl der 
in der Landwirtschaft Beschäftig­
ten um mehr als die Hälfte verrin­
gert hat.

Im Lande werden ihrem Ausmaß 
nach beispiellose Invcstbauten ver­
wirklicht. Innerhalb 50 Jahren hat 
«ler Sowjetstaat ungeheure Mittel 
In die Volkswirtschaft investiert, 
ungefähr 650 Milliarden Rubel.

In dieser Zeitspanne hat unser 
Volk, ungeachtet der Intervention, 
Kriege. Zerrüttung, unerschöpfliche 
Energie an «lep Tag legend, 40100 
große Industriebetriebe gebaut und 
wiederhergestellt, über 61 000 Kilo­
meter Eisenbahnlinien, fast 400000 
Kilometer Chaussccwegc, ungefähr 
77 000 Kilometer Erdöl- und Gas- 
hauptleitungcn gelegt. Nach der Re­
volution sind über tausend neue 
Städte entstanden.

Dem absoluten Umfang an In­
vestitionen in die Industrie, Land­
wirtschaft und in den Eisenbahn­
transport nach hat die Sowjetunion 
gegenwärtig die USA überholt und 
kennt «in der Welt nicht ihresglei­
chen. Da* erfüllt uns.nicht nur mit 
dem Gefühl des Stolze», sondern 
auch mit der Gewißheit darüber, 
daß wir die ökonomische Hauptauf­
gabe unserer Gesellschaft — die 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus — erfolg­
reich lösen und unbedingt, be­
stimmt endgültig lösen werdenl

Dank der wissenschaftlich be­
gründeten Leitung unserer Partei 
sind in unserem Lande gesichert: 
die Vollbeschäftigung der ganzen 
arbeitsfähigen Bevölkerung, hohes 
Tempo der Entwicklung der Wissen­
schaft und Technik, der ständige. 

krisenlose Aufstieg der Wirtschaft 
Der Sozialismus brachte dem So- 
wjctmcnschcn die Zuversicht in den 
morgigen Tag: auf ihm tastet nicht 
die Angst vor Arbeitslosigkeit, Will­
kür und Elend. Das. Genossen, ist 
eine der wichtigsten Errungenschaf­
ten der Sowjetmacht, unserer Par­
tei. unseres ganzen Volkcsl

Die hohen Tempos der Produk­
tion und des Wachstum* des Na­
tionaleinkommen* schufen ihrer­
seits eine feste Bäsis für die He­
bung des materiellen Wohlstandes 
und der Kultur der Sowjelmen- 
schcn. ..Alles für dos Wohl "des 
Menschen, alles im Namen de* 
Menschen!“ hat unsere .Partei auf 
ihre Banner geschrieben • und .sie 
gewährleistete reell die großen 
Rechte auf Arbeit upd Erholung, 
auf kostenlose Bildung, medizini­
sche Betreuung und Rentenversor­
gung, die für die Sowjelmenschen 
zu natürlichen und gewohnten Er­
scheinungen geworden sind.

Kennzeichnend für.-dic sowjeti­
sche Wirklichkeit ist, daß sich, der 
Lebensstandard aller Bevölkerungs- 
Schichten erhöht: die Realeinkünfte 
der /Arbeiter und Bauern sind in 
den Jahren der Sowjetmacht um 
ein Mehrfaches gewachsen. Im Er- • 
gebnis essen unsere Menschen bes­
ser, kleiden sie sich schöner, rei­
cher und vielseitiger wurde ihr 
geistiges Leben. Der Wohnungsbau 
wird im Lande in gewaltigen Aus­
maßen geführt. Allein in der Perio­
de von 1950 bis 1966 haben 155 
Millionen Menschen Wohnungen in 
neuen Häusern erhalten oder ihre

• Wohnverhältnisse verbessert.
Wenn wir vom Wachstum des 

Wohlstands de» Sowjetvolkes spre­
chen. sehen wir gleichzeitig, daß 
sich in den meisten kapitalisti­
schen Ländern, .einschließlich die 
USA, die Lage der werktätigen Mas­
sen ständig verschlechtert.

Das beweisen insbesondere die 
eigenen aufschlußreichen Geständ­
nisse amerikanischer führender 
Funktionäre. So sagt zum Beispiel 
der Vizepräsident der USA Hubert 
Humphrey in seinem Buch „Krieg 
gegen die Armut“: „Im reichen 
Amerika gibt cs über 35 Millionen 
Menschen, die in Verhältnissen of­
fizieller Armut leben, daß also einer 
von je fünf Amerikanern „.in Ar­
mut, Leiden und Erniedrigung lebt. 
Aber noch tragischer ist“, gibt 
Humphrey weiter zu, „daß diese Zif­
fer etwa 20 Millionen Kinder ein- 
schließt,—-den sechsten Teil der Na­
tion, daß deren Eltern sic nipht ge­
bührend kleiden und ihnen keine 
medizinische und zahnärztliche Be­
treuung sichern können?“

Ein, wie Sie, sehen, recht cha­
rakteristisches Geständnis.

Und das ist längst nicht das voll­
ständige Bild der gegenwärtigen ka­
pitalistischen Wirklichkeit, wo an 
einem Pol unglaublicher Luxus isl, 
am anderen aber die sich immer 
verschlechternde materielle Lage 
der A’olksmasscn.
• Die neuen Maßnahmen zur Stei­

gerung des Ij-bcnsstandards unse­
res Volkes, die auf dem September­
plenum des ZK der KPdSU (1967) 
angenommen worden sind, erlau­
ben den Wohlstand vieler Bevölke­
rungsgruppen zu heben, sie berüh­
ren die Interessen Dutzender Millio­
nen Menschen. Die AA’erktätigen un­
seres“ Lundes hal<cn diese Maßnah­
men als einen neuen Beweis der 
ureigensten Sorgen der Kommuni­
stischen Partei um die Erhöhung 
des Lebensstandards des Sowjet­
volkes âufgcfaßt.

Die Oktoberrevolution und der 
Sieg des Sozialismus in der UdSSR 
führten eine grundsätzliche Um­
wälzung nicht nur in der Wirtschaft 
herbei, sondern auch tiefgehende 
Wandlungen in der Psychologie 
und im Bewußtsein der Menschen. 
..Ich glaube daran, daß eine Zeit 
kommen wird, wo die Menschen 

einander bewundern werden, wo 
jeder dem anderen als .Stern strah­
len wird." Wir kennen diese "erhe­
bende Worte Gorkis. Die. Menschen, 
von denen der Sturmvogel der Re­
volution geträumt halte, sind unter 
uns. Es sind unsere Zeitgenossen. 
Die Wellen des Oktobersturms 'ha­
ben der Well einen neuen Llcnsciien 

> gebracht, der sich im Laufe des“ so­
zialistischen Aufbaus frcimaclile 
von der spießbürgerlichen indivi­
dualistischen Verstocktheit. Die 
Menschen veränderten das Leben 
und das Leben veränderte die Men­
schen.

Zum Kämpfer und Revolutionär, 
zum Internationalisten und be- 

,wußten Werktätigen, zum wahren 
■Herrn seines Schicksal* und seines 
Landes ist heute der Sowjelmensch 
geworden.

Die grüßte Errungenschaft de* 
Oktobers ist die Gebürt dieses 
neuen Menschen.

•- Die Geschichte der Entstehung 
und“ Entwicklung des sozialisti­
schen Staates kennt viele schlagen­
de Beispiele der rückhaltlosen Er­
gebenheit des Sowjetvolkes «len

• Idéalen des Kommunismus. In allen 
Etappen unseres heldenmütigen 
Weges — sowohl im Kampf für die 
Errichtung der proletarischen Dik­
tatur als auch während der Indu­
strialisierung. während der Kollek­
tivierung der Landwirtschaft und 
der “Durchführung der Kulturrevo­
lution, sowohl in den Kämpfen des 
Bürgerkriegs und des Großen Vater­
ländischen Krieges als auch im 
friedlichen Nachkriegsaufbau . — 
ist unser Volk als Heldenvolk, als 
Schaffervolk, als Schöpfervolk her- 
vorgetreten.

Eine besonders schwere Prüfung 
hatten unser Land, unser Volk, die 
Sowjetordnung In den Jahren des 
zweiten Weltkrieges zu bestehen. 
Dies war eine Schlacht des Sozia­
lismus gegen die Stoßkräfte des ag­
gressiven Weltimpcrialismus. Und 
in diesem Kampf vermochte der So­
zialismus nicht nur Hitlerdeutsch- 
land zu bezwingen, sondern auch 
dem Weltimperialismus die größte 
Niederlage beizubringen. Die Er­
gebnisse dieses Krieges haben über­
zeugend bewiesen, daß es in der 
Welt keine Kräfte gibt, die die so­
wjetische Gesellschaft und Staats­
ordnung vernichten könnten. Die­
se Ergebnisse sind eine furchtgehie- 
tendc Warnung für die imperiali­
stischen Aggressoren, eine ernste 
historische Lehre für sie.

Als neues Beispiel der Macht des 
Sowjetvolkes dienen die beispiello­
sen" Erfolge in der Bezwingung des 

• Weltraums. Ein ausgezeichnetes Ge­
schenk zum 59. Jahrestag des Gro­
ßen-Oktober waren die epoche­
machenden Ereignisse, wie die von 
den sowjetischen Wissenschaftlern 
und Ingenieuren erstmalig in der 
Geschichte verwirklichte weiche 
Landung eines wissenschaftlichen 
Laboratoriums auf der Venus und 
die erste in der Welt automatische 
Koppelung zweier kosmischer Appa­
rate auf der Flugbahn.

Niegesehcncr Arbeitselan. Mut 
und Standhaftigkeit im Kampf ge­
gen die Feinde, bekundet von allen 
Generationen der Sowjetmenschen 
— von den Helden de* Oktober 
und des Kraftwerks nm Dnepr, von 
Brest und Stalingrad bis zu den 
Helden von Bratsk und Mangy- 
schlak — bewiesen der ganzen 
Welt, daß das von Ausbeulung und 
Knechtschaft freie A'olk Wunder an 
Tapferkeit und Heldentum zu voll- 

■ bringen vermag. Und deshalb-sagen 
Mir heute feierlich: Ruhm dem gro­
ßen Sowjetvolk — dem Siegervolk, 
dem selbstlosen Erbauer des Kom­
munismus. dem mutigen Kämpfer 
tür Freiheit. Frieden und Glück 
der Werktätigen!

(Fortsetzung S. 4)
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Fünfzig Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution
Referat des Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

auf der Festsitzung in Alma-Ata am 6. November 1967
(Fartotfmf. Antang S. S)

Genossen! Heut« Ist auch auf der 
erneuerten Erde Kasachstans ein 
großer Feiertag. Mil allen Werktä­
tigen der Republik erkennt das ka­
sachische Volk mit dankendem und 
verständnisvollem Herren, daß Ihm 
daa große GIQek zuteil wurde, die 
Morgenröte des Oktober» mit unter 
den ersten in der Welt ru begrßßen 
und daa neue Leben aufzubauen. 
Sowohl In den freudevollen al« 
auch in den für unsere Höhnet 
bitteren Tagen hat daa kasacbUcho 
Volk heilig an die Leninschen 
Ideen geglaubt, es ging den von der 
Partei gezeigten Weg. Und heute, 
am Tage de« ruhmreichen Jubi­
läum«, können wir, die Söhne un.l 
Töchter dea kasachischen Volke«, 
alle Werktätigen Knaadirtana M- 
gen: Ja, e» war für uns, wie auch 
für alle Sowjetmenschen, ein Weg 
großer Wandlungen.

Der gewaltige Aufschwung unse­
rer Heimat, die stürmische Ent­
wicklung der sowjetischen Wirt­
schaft und Kultur bedeuten gleich­
zeitig einen mächtigen Aufschwung 
Sowjetkasachstans, das zur Schaf­
fung der materiell-technischen 
Grundlage dec Kommunismus einen 
gewichtigen und immer zunehmen­
den ' Beitrag leistet.

Es Ist angebracht, daß wir an 
diesem feierlichen Tag Jener Ruh­
mesblätter gedenken, die die Kom­
munisten und alle Werktätigen Ka­
sachstans In die Geschichte der re- 
volutionltrcn Bewegung und des so­
zialistischen Aufbaus in unserem 
Lande geschrieben haben. Hier, auf 
kasaehstanisehem Boden, sind nicht 
wenig wunderbare revolutionäre, 
Kampf- und Arbeitstraditionen 
entstanden. Hier erstarkte die brü­
derliche Freundschaft dea rossl- 
aehen Arbeiters und Bauern mit den 
kasachischen Armbauern-ViehzOch- 
l«m. Die ausgebeuteten kasachi­
schen Messen erfuhren von den süs­
slichen Brüdern die Gesetze der 
proletarischen Solidarität und des 
gemeinsamen Kampfes gegen den 
allgemeinen Klassenfeind.

Bekanntlich war Kasachstan vor 
der Großen Sozialistischen Oktober* 
revolution eine» der rückständig­
sten Randgebiete Zarenrußlaud.«. 
Die wilden Gesetze und Gebräuche 
erniedrigten die Würde des Volkes, 
fesselten dessen Schöpferische Kräf­
te und geistige Möglichkeiten. 
Nichtsdestoweniger drehte sich daa 
Rad der Geschichte vorwärts. Die 
wesentlichsten Momente der Ver­
hältnisse, die sich hier zu Jener 
Zeit herausgebildet hatten, waren 
idle koloniale und soziale Unter­
drückung, das äußerste Elend der 
besitzlosen Volkamaasen, die qual­
voll langsame Entwicklung der Pro­
duktivkräfte einerseits und anderer­
seits der Zerfall dieser vorkapilali- 
sllsehen Beziehungen, das Hervor­
treten einer neuen sozial gesellschaft­
lichen Kraft in der Gestalt des ein­
heimischen Proletariats, das Vor­
handensein solcher ökonomischer 
vnd kultureller Verbindungen mit 
dem großen russischen Volk, die 
dazu beitrugen, daß die werktätigen 
Masseq dieser Gegend an den re­
volutionären Kampf der Arbeiter­
klasse Rußlands Anschluß fanden. 
Besonders scharf wurde dieser 
Kampf, als Rußland zum Zentrum 
der revolutionären Stürme der 
Welt wurde, als die Partei der Bol­
schewik! mit Lenin an der Spitze in 
die Arena des Kampfes mit dem 
Kapitalismus trat.

Der große Ruf der Kommunisten 
«Proletarier aller Linder, vereinigt 
euch!“, die Ideen Lenina und der 
Partei der Bolschewiki fielen al« 
vortrefflicher Samen auf fruchtba­
ren Boden. Bel all seiner Rückstän­
digkeit war die kasachische Region, 
dieser Bestandteil Rußlands, für die 
sozialistische Revolution reif. Die 
sozialistische Revolution war hier 
wie auch im ganzen Land das ge­
setzmäßige Ergebnis der gesell­
schaftlich-ökonomischen und poli­
tischen Entwicklung, sie war aber 
Diehl von außen eingeführt worden, 
wie manche bürgerlichen Federfuch­
ser heute noch verleumderisch 
schreiben.

Der Kanonenschuß der „Aurora“, 
der den Anfang einer neuen Ära In 
der Geschichte der Menschheit an- 
kündete, war nicht nur in Petrograd 
au hören, sein Donnerrollen erreich­
te auch die unübersehbaren Weiten 
Kasachstans. Er fand heißesten An­
klang in den Hirnen und Herzen 
der kasachischen Werktätigen. Nach 
dem Sieg des Oktober Im Zentrum 
des Landes zog die Sowjetmacht 
im Siegesmarsch In allen Städten, 
Dörfern und Aulen Kasachstans 
ain.

Die Sozialistische Oktoberrevolu­
tion bedeutete für alle Völker unse­
rer Heimat und auch für das ka­
sachische Volk, den größten histo­
rischen Wendepunkt In ihren Ge­
schicken. Sie vollzog sich unter dem 
Banner ihrer vollständigen Befrei« 
nng von der sozialen und nationa­
len Knecblschaf t. unter dem Banner 
des Internationalismus.

In der Im November 1017 ange­
nommenen „Deklaration der Rech­
te der Völker Rußlands“ wur­
den feierlich die Grundsätze 
dar Nationalitätenpolitik der 
Sowjetmacht verkündet. Den Völ­
kern Rußlands wurde daa 
Recht der Gründung sowjeti­
scher Nationalstaaten eingeräumt.

Im Jahre 1918 wurde die Turke- 
«tonische Autonome Sozialistische 
Sowjetrepublik gegründet, die da« 
Territorium Mittelasiens, einschließ­
lich der Bildlichen Gebiete Kasach­
stans, vereinigte. Die Gründung 
dieser Republik hatte nicht nur 
eine gewaltige Innere, sondern auch 
internationale Bedeutung.

W. L Lenin zog die ganze Viel­
falt der Bedingungen des sorialirtl- 
schen Aufbaus In Kasachstan all­
seitig in Betracht. Während dea
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Kampfes für den Sieg und die Fe­
stigung der Sowjetmacht, bei der 
Niederwerfung der ausländischen 
Interventen und Weißgardisten er­
hielten die Werktätigen Kasach­
stans ständige Hilfe und Unter­
stützung seitens Wladimir lljlteeb, 
das Zentralkomitees de» Partei und 
der Sowjetregierung. Die Hilfe mit 
Truppen und Waffen. Ausrü­
stung und Bekleidung. Lebensmit­
teln und Kadern von Militär-, Partei- 
und politischen Funktionären spiel­
te im Schicksal dea kasachischen 
Volkes eine bedeutende Rolle.

Auf Anweisung und den Rat 
W. 1. Lenins beteiligten »Ich viele 
hervorragende Funktionäre der 
Partei und des Sowjetstaate« 
unmittelbar an der Orga­
nisierung des Schutzes der 
Errungenschaften der sozialisti­
schen Revolution in Kasachstan, an 
der Verwirklichung hier der Le­
ninschen Nationalitätenpolitik. Die 
russische Arbeiterklasse, das russi­
sche Volk stellten eine ruhmvolle 
Kohorte von Kämpfern bereit, die 
in unserer Region für die Sowjet­
macht kämpfte — Michail Wassilje­
witsch Frunse. Valerian Wladimiro­
witsch Kuibyschew, Sergej Mirono­
witsch Kirow, Wassili Iwanowitsch 
Tschapajew, Dmitri Furmanow, 
Jan Ernestowitsch Rudsutak, Jo- 
meljan Jaroslawskl und viele Tau. 
»ende andere.

Selbstlos kämpften für den Sieg 
der Revolution auch die besten Söh­
ne des kasachischen Volkes — Ali­
bi Dshanglldin. Amangcldy ima- 
now und viele andere,

Tn unseren Herzen wird das Ge­
fühl des Sohnesdankes an die Kämp­
fer der Revolution und des Bürger­
krieges, die unserem werktätigen 
Volk die Pforte ins neue Leben weit 
öffneten, immer lebendig bleiben. 
Viele von Ihnen sind gefallen, die 
dankerfüllten Nachkommen aber 
werden ihre Namen nie vergessen!

Ich bitte Sie, ihr lichtes Andenken 
durch Aufslehen zu ehren.

Die Partei und Regierung rollten 
hohe Einschätzung dien Verdiensten 
der aktiven Teilnehmer der Okto­
berrevolution, der allen Bolsehewi­
ki, der ehemaligen Rotgardisten, 
Kämpfer und Kommandeure der 
Roten Armee und Flotte, der roten 
Partisanen, der Mitarbeiter der Par­
tei-, Sowjet-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane, der Revotutlons- 
komltees, der Allrussischen Außer­
ordentlichen Kommission und 
der Miliz, der Kämpfer von Trup­
penteilen mit Sonderbestimmung, 
von Lebensmiltel-BescbaffUngsabtei. 
langen und den Verdiensten ande­
rer Personen, die sich im Kampf 
für die Errichtung der Sowjetmacht 
In den Jahren 1917 — 1922 be­
sonders ausgezeichnet hatten, und 
verliehen aus Anlaß des 50. Jahres­
tags des Großen Oktober Auszeich­
nungen an über 128000 Personen, 
darunter an die 3 600 Kasachsta-
Der.

Gestatten Sie mir, Im Namen 
aller Teilnehmer der feierlichen Sit­
zung den ausgezeichneten Vetera­
nen herzlich zu gratulieren und 
ihnen eine gute Gesundheit zu Wün­
schen!

Genossen, unter der Leitung 
W. L Lenins und unter sei­
ner persönlichen aktiven An­
teilnahme wurde Im Okto- 
her 1920 die Kasachische Autono­
me Sozialistische Sowjetrepublik ge­
gründet, die in der viele Jahrhun­
derte alten Geschichte dea kasachi­
schen Volkes das erste einheitliche 
zentralisierte Staatsgebilde war.

Es gibt nicht einen Zweig der 
Volkswirtschaft, nicht einen Ab­
schnitt des Kulturaufbaus In unse­
rer Republik, dem Wladimir 
Iljltseh nicht Aufmerksamkeit ge­
schenkt hätte. Er erwies eine große 
Hilfe bei der Wiederherstellung des 
Uraler-Emblnsker Erdölrsynns, 
Ridders, Eklbaslus. Im Bau neuer 
Eisenbahnstrecken, in der Durch­
führung der ersten agrarischen Um­
wandlungen. der Bewässerungsar­
beiten, in der erfolgreichen Lösung 
der Nahrungsmlltelfrage, in der 
Ausbildung der nationalen Kader. 
Mit den Leninschen Beorderungs- 
sehelnen kamen die Arbeiter von 
Petrograd In 1918 nach Ostkasach­
stan. um die ersten Kollektivwirt­
schaften — die Kommunen — In 
unserem Lande tu organisieren.

Der wichtigste historische Richt­
punkt im Leben des Sowjetvolkes, 
darunter aueb des kasachischen 
Volkes, war die Bildung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli­
ken Im Dezember 1922, die auf dem 
festen Fundament des Vertrauens 
aller Völker unseres Landes zum 
großen russischen Volk, auf der 
.Grundlage der Freundschaft und 
Bruderschaft zwischen den Völkern, 
beruht. Eben dieser große uner­
schütterliche Bund der freien 
Republiken sicherte Im Ver. 
lauf des Labens einer Ge­
neration den früher unterdrückten 
Völkern die Ersteigung von riesi­
gen Höhen des sozialen, techni­
schen und kulturellen Fortschritt«.

Wie würden Lenin, seine Kampf­
gefährten. alle Kämpfer für die So­
wjetmacht. die unsere Tage nicht 
erlebt haben, sieh freuen, wenn sie 
das erhabene Bild des Aufbau« auf 
der märchenhaft reichen und wun­
derbar schönen kasachischen Erde 
erblicken könnten!

Daa dankerfüllte kasachische Volk 
wird niemals all das vergessen, was 
dieser groOe und einfache Mensch— 
Lenin — für sein Glück getan hal. 
Wunderbar sind die Erfolge 
unserer Mutter-Heimat, dl« Früch­
te des Sieges das Großen Ok­
tober im Blühen jedes Winkels Ka­
sachstans zu sehen.

Als erste begrüßen in unserer 
Republik das Morgenrot die Werk­

tätigen des Gebiets Oslkasachstan. 
Erst vor einem helben Jahrhun­
dert nannte man diesen Bereich 
mit seiner wunderschönen Natur 
einen Bärenwinkel. Schreckliche 
Armut, fast allgemeines Analphabe­
tentum, Unkultur, daa Fehlen von 
Wegen — das ist cs, was das dama­
lige Oslkasachstan kennzeichne­
te. "

Heute I«l dieses Gebiet eine wert­
volle Perle unserer Republik, die 
Heimat von vielen technischen 
Neuerungen, denen man das Etalon 
„erstmalig In der Welt“, ..erstmalig 
In der UdSSR" geben kann. Von 
hier nehmen ihren Anfang die 
Ströme von Elektroenergie, hier 
entstanden Giganten der Bergbau- 
und der Hüttenindustrie, die« Ist das 
Zentrum der Buntmetallurgie 
unseres Landes. hier wer­
den neue Muster von Bergbauma­
schinen. elektrischen Kondensatoren 
und Geräte der Automatik geschaf­
fen.

Jetzt sind In Ostkasachstan mehr 
Lehrer als es vor SO Jahren Schüler, 
gab. Jetzt kann man hier ein Di. 
plom über Hochschulbildung be­
kommen. eine wissenschaftliche 
Dissertation verteidigen.

Das Land des Semipalatlnsker 
Tilysehbereiehs, das vor dem Gro­
ßen Oktober als Verbannungsort 
für Revolutionäre und Menschen 
mit fortschrittlichen Ansichten 
diente, ist aufgebläht. Die Heimat 
des großen Abai, wo er «eine zu 
Herzen gehenden Verse dichtete, die 
von Weisheit und Gram durch­
drungen sind, isl jünger geworden. 
In den Jahren der Sowjetmacht 
wurde Semipalatinsk zu einer 
Stadl der Werke und Fabriken. 
Hochschulen und Techniken, zu 
einem der wirbligsten Zentren der 
Leicht- und Nahrungsmittelindustrie 
unserer Republik. Die freien Step­
pen des Irlyschberetehs sind in 
fruchtbare Getreidefelder verwan­
delt. .

Auch die wilden Weiten des Paw­
lodarer Gebiets, von denen als 
voii einem mit Armut geschlagenen 
Bereich einst mit Wehmut Wsewo­
lod Iwanow, der Dichter Pawel Was- 
siljew schrieben, sind nicht wieder­
zuerkennen. Jetzt ist es ein Land, 
wo von Menschenhänden Riesen 
geschaffen werden. Hier erheben 
sich solrho Industriegiganten wie 
das Traktorenwerk, da.« Chemie­
kombinat, das Höchstleistung« Wär­
mekraftwerk von Jermak. Hier 
wird der größte Kohlcnhau-Gigant 
im Land’, der von Eklbastus gebaut, 
bald erreicht seine projektierte Ka­
pazität das Aluminiumwerk'. Auf 
der Pawlodarer Erde lebte die alter­
tümliche Legende von Tlcgen-Su — 
dem erwünschten Wasser auf. Hier 
nimmt seinen Anfang der 500 Kilo­
meter lange Kanal Irtysch—Kara­
ganda—der Fluß des Lebens, wie 
er im Volk schon genannt wird.

Wir haben ein Gebiet, in dem die 
schöpferische und umgestaltende 
Macht der Sowjetmenschen beson­
ders deutlich zum Ausdruck ge­
kommen ist. Das ist Karaganda. In 
den Jahren der Sowjetmacht sind in 
Zentralkasarbstan solch auffallende 
Wandlungen vor sich gegangen, daß 
sic sogar au.f dem Weltall zu be­
merken sind. Dieses Gebiet wurde 
zum dritten Kolilenkesselhaus des 
Landes, es gibt uns die größte Men­
ge von Kupfer, wird ein überaus 
wichtiges Zentrum zur Produktion 
von Roheisen, Stahl. Walzgut, von 
chemischen und anderen Erzeugnis­
sen. In der menschenleeren Wüste 
sind große moderne Städte empor­
gewachsen. wurden Eisen-und 
Autobahnen gebaut. Karaganda ist 
zum wichtigen ökonomischen Rayon 
des Landes geworden.

Durch sein großes Getreide und 
viele andere Reichtümer ist heule 
auch Zelinograd — das Gebiet des 
bezwungenen Neulands, ganz vor 
kurzem aber noch das Gebiet von 
Tausenden Nomadenterrain* — be­
rühmt. Heule sind hier Hunderte 
wohleingerichtcter Sowchossiedlun- 
gen entstanden, für deren Einwoh­
ner Wasserleitung. Telefon, Rund­
funk. Strom. Fernsehen, blaues 
Feuer in der Kürhe bereits alltäg­
lich geworden sind.

„Blaues Gebirgsland“ — ' mit 
solchem poetischen Namen nennt 
man im Volk das Gebiet Koktsche- 
law. Heute ist dieses Gebiet durch 
Dutzende Millionen Pud auserlese­
nen bernsteingelben Welzens und 
vortreffliche, im ganzen Lande be­
kannte Heilstätten berühmt, wo 
Tausende Schaffende unseres Lan­
des ihre Gesundheit verteuern.

Getreide und Milch, Fleisch und 
Fleisehkonserven produziert in voll 
gewichtigem Maße da« Gebiet Nord- 
kaaachslan. Man bedenke: vor 
nicht langer Zeit war dieses Gebiet 
nur durch Hörner, Hufe und unbe­
arbeitete Ochsen-und Schaffsfelle 
bekannt. Und heute hat sieh die 
Marke der Induslriebalriebe von 
Petropawlowsk Popularität auf dem 
Weltmarkt erworben. Man kann die 
Erzeugnisse der Werke dieser Stadt 
In vielen Ländern Europas, Asiens, 
Afrikas und Amerikas anlrcffen.

In den Sowjetjahren offenbarten 
ihre erstaunlichen Geheimnisse die 
Federgrassteppen von Kustanal. Wie 
In einem märchenhaften Schatz­
kästchen hat die Nalur in dem hie­
sigen Erdlnncm unzählige Reich­
tümer versteckt: Asbest und Bauxit, 
Eisenerz und seltene Metalle, Kohle 
und feuerfeste Tonerde und vieles 
andere. Jetzt heben sich Im uferlo- 
aen Meer des erschlossenen Neu­
lands Bcrgbauglganten empor. Viel 
Getreide und viel Erz — das sind 

die Geschenke des heutigen Kuita- 
nnibereichs. Es liefert von ihnen 
mehr als alle anderen In Kasach­
stan!

An der allen Karawanenstraße 
liegt das Gebiet Alma-Ala, das Ge­
biet der sieben Flüsse. Das Gebiet 
ist zum Gebiet fruchtbarer Getreide­
acker, Rüben- und Maisplantagen, 
freigiebiger Gürten und Weinberge, 
Fabriken und Werke geworden. 
Hier ist die Hauptstadt Kasach­
stans Alma-Ala gelegen — dlo Stadt 
der Maschinenbauer und Weberin­
nen, die Stadt der Studenten und 
Gelehrten, die Stadt der Baumeister 
und Künstler, die Gartenstadt, die 
schöne Stadt.

Das Gebiet Dshambul Ist die 
größte Basis der Zuckerindustrie 
der Republik und ein wichtiges 
Zentrum der großen Chemie. Konn­
ten unsere Väter und Großväter 
sich vorstellen, daß dort, wo ihre 
Jurten in den Ausläufern des Ge­
birgsrückens Karatau standen, ein­
zigartige Vorkommen des „Steins 
der Fruchtbarkeit“ versteckt lie­
gen. daß die Zelt kommt, wo die 
Menschen diesen Reichtum heben 
und in «len Dienst des Volkes stel­
len werdètll

Blei. Zement. Bagger, Pressen- 
Automnten, Phosphor*erhiodungen. 
Baumwolle, Weizen. Karakul, Obst, 
Gemüse. Arzneipflanzen — dies ist 
hei weiten nicht die volle Aufzäh­
lung der Erzeugnisse, die Im Gebiet 
Tschinikent produziert werden. 
Erinnern wir uns, ist es schon lan­
ge her. da es eine wilde, wasser­
lose Wüste darstellte?

Zum wichtigsten Reisfeld Kasach­
stans wurde das Gebiet Ksyl-Orda. 
Heute sind auf seinen Ländereien 
ein Fünftel aller Relsplantagen un­
seres Landes gelegen. Nicgesehene 
Ernten erzielen hier der Volksakade­
miker Ibrai Shachajew. seine Nach­
folger. Hier wird Pappe, Schuhwerk 
und vieles andere produziert.

Zum mächtigen Erzeuger von 
Eisenlegierungen, wertvoller chemi­
scher Produkte, Röntgcnapparalur, 
Ausrüstungen für geologische Schür­
fer und Viehfarmen wurde 
Aktjubinsk. Dies ist das Ge­
biet, wo der Weltrekord des 
Hirseertrags geboren wurde, der 
vom würdigen Sohn des ka­
sachischen Volkes Tschaganak 
Bcrsijew aufgestellt wurde.

Bohrtürme, chemische Betriebe, 
gigantische Erdöl- und Gasleitungen 
sind ein kennzeichnendes De­
tail das Gebiet Gurjew. Um 
Mangyschlak. die Hochebene 
Ustjurt, den Zwlschenslrom- 
bereich Wolga •— Ural zu be­
wältigen. die im Erdinnem des 
Gebiets« tief verborgene Schätze an 
schwarzem Gold und blauem Brenn­
stoff zu nehmen, ist sehr viel 
dauerhafter Stahl und noch mehr 
menschliche Energie notwendig.

Am westlichen Rand der Repu- 
bllk liegt das Gebiet Uralsk. Auch 
hier sind wie auch auf der ganzen 
kasachstanischcn Erde wunder­
bare Wandlungen vorgegangen. Sei­
ne umgepflügtcn Steppen sind in den 
letzten Jahren in einen großen Ge­
treide- und Viehzuchtrayon an der 
Grenze Europas und Asiens umge­
wandelt worden.

Und Jetzt wollen wir auf die 
Karte Kasachstans im ganzen schau­
en. Kasachstan heute —- das ist 
ein souveräner sozialistischer Staat, 
das ist eine mächtige industrielle 
und Agrarrepublik mit einem hohen 
Wissenschafts- und Kutlurniveau, 
in welcher .alle materiellen und gei­
stigen Güter dem Volke gehören.

Das heutige Kasachstan ist 
eine wichtige Basis der Bunt- 
metallurgic. der Kohlenindustrie, 
der Getreidewirtschaft und der 
Viehzucht im Lande. Den dritten 
Platz im Lande in der allgemeinen 
Bruttoproduktion der Industrie, den 
ersten Platz in der Union in der 
Bleiproduklion, den zweiten — in 
der Produktion von Kupfer, Zink, 
Wolle, den dritten—in der Kohlen­
gewinnung, Stromerzeugung, Pro­
duktion von Getreide. Fleisch—das 
ist der Anteil Kasachstans in der 
allgemeinen Bilanz der Volkswirt­
schaft des Landes.

Kasachstan ist eine Gegend, wo­
hin man noch vor verhältnismäßig 
kurzer Zeit Petroleum. Nägel und 
Hufeisen einführtc, Jetzt exportiert 
es seine Produktion in mehr als 70 
Länder der Welt.

Wenn man sich in diese Tatsachen 
und Zahlen hineindenkt, sieht man 
klar, wieviel diese 60 Sowjetjahre 
umfassen, welch einen riesigen Weg 
wir in dieser Zeit zurückgclegt ha­
ben. welche gewaltigen Kräfte der 
Große Oktober im Volk erweckt 
hall

Das von Kasachstan Erreichte ist 
das Resultat der Verwirklichung 
«ter von der Partei cingcschlagencn 
Richtung auf die Indusrialjsie- 
rung. Wie bekannt, war Kasachstan 
vor der Oktoberrevolution kaum von 
der Indus! rieentwirklung berührt. 
Im Gründe genommen begannen 
wir mit der Hacke und dem Schub­
karren. mit Spinnrocken und Keil­
haue und kamen zu den Riesen der 
sozialislischen Industrie. Jetzt gibt 
es in der Republik über 24 000 In­
dustriebetriebe, darunter 2000 gro­
ße. Bei uns wurde eine mit «1er 
modernsten Technik ausgerüstete 
Bergbauindustrie, eine Hütten- und 
Buntmelallinduslrle, eine mächtige 
Energetik, ein verzweigtes Netz von 
Betrieben der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie geschaffen.

Heute bestimmen das Antlitz Ka­
sachstans solche Riesenbetriebe wie 
«lio Ust-Kamonogorsker Blei- und 
Zink-, Titan- und Magnesiumkom­
binate, das Sokolowka-Sarbaler 
Bcrgbauaufbereltungskombinat, die 
Hüttenwerke von Balchasch und 
Dsheskasgan, das Hüllenchemie­
kombinat von Karatau, die Fleisch­
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konservenkombinate von Semlpala- 
tinsk und Petropawlowsk. das 
Schuhkombinat von Dshambul, di« 
Blei- und Phosphorsalzwerke von 
Tscbimkenl. das Werk für Ghrnm- 
verblndungon von Aktjubinsk, das 
Polyäthylenwcrk von Gurjew, da« 
SeJiwennaschinenbauwerk von Al­
ma-Ata und viele andere- Nqpe gro­
ße Industriezentren, neue Städte 
Und Dörfer, neue Eisenbahnlinien 
und Chausseen — all das hat da« 
Antlitz unserer Republik bis zur 
Unkenntlichkeit verändert. Kasach­
stan erscheint heute vor der er­
staunten Menschheit in einer voll­
kommenen neuen Qualität.

Die größte Errungenschaft in 
der sozialen Entwicklung Kasach­
stans wie auch der anderen natio­
nalen Republiken war die Heraus­
bildung der Arbeiterklasse, beson­
ders der nationalen Kader. Damit 
wurde «Ile krasse Differenzierung 
in der Klassenstruktur der Be­
völkerung auf gehoben, was' bekannt- 
tllch eines der wichtigsten Kri­
terien der tatsächlichen Gleichheit 
der Nationen und die Grundlage 
Ihrer Einigung ist. Während 1926 
in der Volkswirtschaft Kasachstans 
nur 109 800 Personen beschäftigt 
waren, waren cs 1966 bereit« 
4 197 000 Personen, dabei in der 
Industrie —. über 830 000, im Bau­
wesen — fast 400 000 und in der 
Landwirtschaft — über eine Mil­
lion Personen.

Eben darum gehört die. Heraus­
bildung und Entwicklung der Ar­
beiterklasse neben der Konsolidie­
rung des kasachischen Volkes in 
eine fortschrittliche sozialistische 
Nation zu den großartigen Resul­
taten des Sieges des Sozialismus in 
Kasachstan.

Heut« würdigen wir mit herzli­
cher Dankbarkeit die kolossalen 
.Verdienste der Vertreter der. Ar­
beiterklasse Kasachstans, derjeni­
gen, die im Feuer des Bürgorkrie- 
ges in den Städten und Auls Ka­
sachstans die Macht der Sowjets 
behaupteten, die an der friedlichen 
Arbeitsfront die Ridder-Werke und 
Karaganda aufgebaut, die Turksib 
und die Industriegiganten Kasach­
stans errichtet haben. Als ein ewig 
lebendiges Beispiel der Erfüllung 
der heiligen Pflicht vor der 
Mutter-Heimat wird die heroische 
Arbeit der Arbeiterklasse Kasach­
stans in den harten Jahren des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
in dep Jahren der Planjahrfünfte 
der' Nachkriegszeit dienen. Tau­
sende Namen der ruhmreichen Ar- 
heltergarde sind mit goldenen Let­
tern in die Geschichte Kasach­
stans, in die Geschichte unserer 
Heimat eingetragen!

Erlauben Sie mir. der helden­
mütigen Arbeiterklasse unserer Re­
publik, die heute gemeinsam mit 
der gesamten Arbeiterklasse unseres 
Landes einen riesigen Beitrag im 
Kampf für den Aufbau des Kommu­
nismus unseren herzlichen Dank 
auszusprechen!

Die Errungenschaften Kasach­
stans sind das Resultat der Ver­
wirklichung des von der Partei 
genommenen Kurses auf Kollekti­
vierung der Landwirtschaft auf 
Grund des Leninschen Kooperativ­
plans. Das war —- nach der Macht- 
tergreifung durch das Proletariat— 
die komplizierteste und schwer­
ste Aufgabe. Es galt, die Macht der 
Gewohnheit des kleinÄi Eigentü­
mers zu überwinden, die sich 'lm 
Laufe von Jahrhunderten heraus­
gebildet hatte, cs galt, daß unser 
sowjetische Prinzip: ..Kamerad­
schaftliche Zusammenarbeit und 
sozialistische gegenseitige Hilfe“ 
triumphiere. Die besten Parteikader 
jener Jahre, die Gesandten 
der Arbeiterklasse — die 25-Tnu- 
sendlcr. die Dorfaktivisten ha­
ben dio von der Partei ge­
stellte Aufgabe in Ehren erfüllt, 
wobei sie ihr Leben oft der Ge­
fahr aussetzen oder es ganz hinge- 
ben mußten.

Im kasachischen Aul vollzog sich 
neben der Kollektivierung auch die 
Niederlassung der nomadisiefenden 
Bevölkerung. Im Verlaufe dieses 
historischen Prozesses vereinigte 
sich über eine Million der Aut- und

ALMA-ATA. Tn diesem Jahr enllleß daa Studio der 
Eslradcnkunst beim „Kosachkonzcrt” seine orale Absol­
venten. In die Konzcrllrappen der Republik kamen 
frische junge Kräfte — Sänger, Tänzer, AlustkantcB, 
Akrobaten, Illusionisten und Rczlluloren.

UNSER BILD: (v. I.) Nurlpa Omarowa, Almir­
aa Nogalbnjcw, Knshlbek Bekbosynow, Askerbck En- 
kebajew und Chaldar Ulegalljew.
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Dorfwirtschaften in Kolchose, was 
im Grunde genommen eine zweite 
Revolution im Leben des ka­
sachischen Volkes darstellte.

In den Jahren der Sowjetmacht 
isl die Landwirtschaft Kasachstans 
weit vorangeschritten. Eine kolos­
sale Rolle spielte hierbei die mas­
senweise Erschließung des Neu- 
und Brachlandes. In einer 
kurzen Zeit pflügten die Werktäti­
gen der Landwirtschaft mit Hilfe 
der Bruderrepubliken über 25 
Millionen Hektar der imbewohnten 
Ländereien und machten sic urbar. 
Die Saatflächen Kasachstans stie­
gen von 4,1 Millionen Hektar im 
Jahre 1913 auf fast 30 
Millionen Hektar Im Jahre 
1967. Die Arbeitsheldentat der 
Nculanderschließer I«t in die 
Geschichte der Sowjetepoche für 
immer als eine ihrer markan­
testen Seiten eingegangen. Heutzu­
tage ist Kasachstan einer der größ­
ten Gctrcidcproduzentcn des Lan­
des.

Trotz der häufig wiederkehren­
den Jahre mit ungünstigen Wit­
terungsverhältnissen verkauften 
die Kolchose und Sowchose der 
Republik in den letzten 12 Jahren 
jährlich im Durchschnitt 616 Mil- 
Pud Getreide. Insgesamt aber ha. 
ben wir in diesen Jahren dem Staat 
7 Milliarden 400 Millionen Pud Ge­
treide gegeben. In der Viehzucht 
sind qualitative Veränderungen vor­
gegangen. Die Stückzahl der Her­
den wächst. Die Zahl der Schafe 
hat 35 Millionen und die des Rind­
viehs über 5 Millionen erreicht. In 
seiner ganzen Geschichte hat Ka­
sachstan noch nie soviel Vieh ge­
habt. Rapid ist auch die Waren. 
Produktion der. Vieh zücht gestiegen. 
Man bringt reiche Ernten an Baum­
wolle, Zuckerrüben. Gemüse und 
anderen Kulturen ein. Die Republik 
wird zu einem großen Reisprodu­
zenten im Lande.

Saban. Hakenpflug und Holzegge, 
«He ehemals zu den Hauptwerk­
zeugen der Bodenbearbeiturtg ge­
hörten. sind längst vergessen und 
nur in Museen vorzufinden. Ge­
genwärtig arbeiten auf den Sow­
chos- und Kolchosfcldern Kasach­
stans 189 000 Traktoren (in physi­
kalischen Einheiten), fast 97 000 
Kombines. t01 000 Lastkraftwagen. 
Die Sowchose und Kolchose ver­
brauchen 1.6 Milliarden Kilowatt­
stunden Stromenergic im Jahr, 
fast soviel, wie sie das Dnepr-Was­
serkraftwerk erzeugt. Die Arbeit in 
der Viehzucht wird ebenfalls in­
tensiviert. man leistet große Ar­
beiten zur Bewässerung von Acker­
land und Weiden, zur Melioration, 
Chemisierung zum Kampf gegen 
die Bodcncrosion durch Wind.

All diese wahrhaft großartigen 
Veränderungen sind das Resul­
tat einer konsequenten Realisie­
rung der Leninschen Generallinie 
unserer Partei, des Kurses, der von 
dem März- und dem Mai­
plenum des ZK der KPdSU 
und dem XXIII. Parteitag der 
KPdSU erarbeitet worden ist.

Die Kollektivierung, die Über­
führung der landwirtschaftlichen 
Produktion auf eine moderne tech­
nische Basis, die Jahre des Auf­
baus des Sozialismus und unsere so­
wjetische, von der kapitalisti­
schen grundverschiedene Lebens­
weise — das alles hat die Psycho­
logie des Dorfschaffenden von 
Grund auf verändert. Er ist ein 
Kollektivist, wahrhafter Herr und 
Schöpfer seines Lebens geworden.

Heule, am großartigen Fest aller 
Menschen der Arbeit, feiern wir 
mit besonderer Wärme und Ach­
tung die Veteranen der Kolchos- 
Ordnung, die Dorfkommunisten, 
diejenigen, welche die titanische 
Last der -revolutionären- Umgestal­
tung des Dorfes und Auls auf ihren 
Schultern getragen haben.

Mit einem kolossalen Arbeitselan 
kämpfen gegenwärtig die Dorf- 
schaffenden der Republik für einen 
Überfluß an Lebensmitteln im So­
wjetstaat.

Wir verneigen uns tief vor den 
Schaffenden der sozialislischen 
Felder und Farmen, vor «len ak­
tiven Erbauern des Kommunismus!

Die Errungenschaften der Werk­
tätigen der Republik sind auch ei 3 
Resultat des Sieges der Kulturrevo­
lution in Kasachstan. Die Erfolge 
des kulturellen Aufbaus sind in 
keiner Weise mit der vorrevolu­
tionären Vergangenheit zu ver­
gleichen. als die Massen nach Le­
nins Ausdruck „der Bildung, des 
Lichts und des Wissen.« beraubt“ 
waren. Vor der Revolution waren 
die Kasachen in der Tat fast aus­
nahmslos Analphabeten, In den 
Aul« wußte man nicht, was eine 
Universität, eine Hochschule, Aka­
demie, ein Theater, eine Bibliothek 
sind.

Der Große Oktober brachte dem 
kasachischen Volk alle Güter <fcr 
Kultur., bereicherte unermeßlich 
sein geistiges Leben. Die Partei 
und der Sowjetstaat trafen die 
energischsten Maßnahmen zur 
Liquidierung des schmachvollen 
Erbes der Vergangenheit— des 
fast totalen Analphabetentums der 
Bevölkerung. Im Grunde genom­
men entstanden in Kasachstan als 
neue die sowjetischen Mittel- und 
Hochschule, Wissenschaft und Kul­
tur. Der Oktober erweckte zu neu­
em Leben die kasachische Sprache, 
erweiterte rapid ihre gesellschaft­
lichen Funktionen.

Die Leninschen Prinzipien eines 
sorgsamen Verhaltens zur de­
mokratischen Kultur, zu ihren 
progressiven Traditionen, das Fein- 
und Taktgefühl gegenüber der Ent­
wicklung der national«n Kultur, die 
Unterstützung der Volkslalcnte zei­
tigten wunderbare Resultate. Da« 
kasachische Volk bekam freien 
Zutritt zu den geistigen Schützen 
der Menschheit. Sein Volksschaffen 
füllte sich mit neuem Inhalt; «las 
nationale Theater, sinfonische und 
Kammermusik. Bildhauerkunst und 
Malerei wurden geboren. Die besten 
Schöpfungen der sozialistischen 
Kultur Kasachstans fanden allge­
meine Anerkennung, gelangten in 
die Union»- und die Weltarena.

Es wurde eine groß? Arbeit zur 
Heranbildung eines vieltausend­
köpfigen Trupps der nationalen 
sowjetischen Intelligenz und be­
sonders der technischen Intelligenz 
geleistet. In einem Lande, wo frü­
her ein gebildeter Mensch ebenso 
selten wie ein Brunnen in einer 
wasserlosen Wüste anzutreffen 
war, wuchsen aus der Mitte des 
Volkes Tausende und aber Tau­
sende Pädagogen, Arzte, Ingenieu­
re. Agronomen. Wissenschaftler. 
Schriftsteller. Künstler, Komponi­
sten' heran. Es genügt zu sagen, 
dâß sich die Zahl der Fachleute 
mit Hoch- und Mittelfachschulbil- 
dung in der Republik nun auf! 
545 000 beläuft. Wir haben mehflw 
■als 20 000 wissenschaftliche Mit" 
arbeiter. In den Hochschu­
len und Techniken studieren über 
356 000 Personen und in den 
Schulen lernen etwa 3 Millionen 
Kinder. Ist das nicht der schlagend­
ste Beweis einer kolossalen umge- 
staltcnden Kraft des Sozialismus, 
des Triumphs ’ dec Leninsche/^ 
Nationalitätenpolitik! jTi

Die Nachoktoberepoche Ist iffirj 
Zeit eines überaus großen AufbKN*^ 
hens der geistigen Kräfte und Ta­
lente des Sowjetmenschen. Die Ran­
ze Welt bewundert den Auf­
schwung des schöpferischen Gedan­
kens unserer sowjetischen IntelK* 

genz. Nicht umsonst genießt der 
Name eines Wissenschaftlers und 
Ingenieurs, eines Lehrers und 
Arztes, eines Schriftstellers und 
Schauspielers, eines Künstlers und 
Journalisten im Volke großes An­
sehen und Achtung. Ihre alltägli­
che, ehrenvolle Arbeit bringt 
den Sowjetmenschen Wissen, 
hilft ihnen. den sieghaften 
Zug der Ideen der Oktober- 
revolution über unseren Planeten, 
unser großartiges kommunisti­
sches Geschehen vollständiger und 
,tiefer wahrzunehmen und.zu er­
fassen.

Erlauben Sie mir, heute der > 
ruhmvollen Intelligenz unserer Re­
publik. die einen großen Beitrag zu 
unserer gemeinsamen Sache lei­
stet. einen innigen. herzli­
chen Dank zu äußern und
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Fünfzig Jahre Große Sozialistische Oktoberrevolution
Referat des Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

auf der Festsitzung in Alma-Ata am 6. November 1967
(SeUuB. Anfang S. 3, 4) 

ihr neue schöpferische Erfolge tum 
Wohle unserer großen Helmut tu 
wünsehent

Da* wichtigste Ergebnis der so- 
tial-ökonomischen, politischen und 
kulturellen Umgestaltungen war 
die Schaffung der kasachischen 
sozialistischen Nation, der souve­
ränen, Gleichen unter Gleichen in 
der Familie der Brudervölker der 
UdSSR. Der gemeinsam« Kampf 
aller Nationen und Völkerschaften 
unseres Landes für die Errichtung 
der Sowjetmacht, für den Sieg 
des Sozialismus verankerte die in 
der Geschichte niegesehene soilall- 
slische Bruderschaft.

Die Früchte der weisen Lenin­
schen Nationalitätenpolitik tra­
ten mit besonderer Kraft in den 
schweren Jahren de* Großen Va­
ter! indischen Krieg* zutage. -Die 
Freundschaft der Völker der 
UdSSR erhob sich als eine feste 
unüberwindbare Mauer auf dem 
Weg der Hitler-Eindringlinge, sie 
bestand alle Prüfungen und festig­
te sich noch mehr. Neben den Rus­
sen. Ukrainern, Belorussen. den 
Vertretern aller Völker der UdSSR 
kämpften heldenhaft die Söhne 
und Töchter de* kasachischen Vol­
kes. die Kasachslaner Kämpfer. 
1 417 Tage und Nichte lang vor 
den Mauern Moskau* und in den 
Schützengräben von Stalingrad, in 
der Sehlacht bei Kursk und beim 
Übergang des Dnepr, in: Hinterland 
des Feinde* und bei der Befreiung 
Europas. '

Mil besonderem Stole vermer­
ken wir heute, daß in den Reihen 
der ruhmreichen Streitkräfte und 
der Arbeitsarmee 1 Million 870000 
Abgesandte Kasachstans standen, 
oder Jeder vierte Einwohner, 
mehr als 82000 Kommunisten,oder 
zwei Drittel der ganzen kasach- 
stanischen Parteiorganisation, an 
die 250000 Komsomolzen oder 
70 Prozent der ganzen Komsomol­
organisation der Republik an 
den Fronten des Vaterländischen 
Kriege* kämpften.

Die Reihen der Verteidiger von 
Brest zählten an die 3000 Kämp­
fer au* Kasachstan, die beispiello­
sen Heldenmut, niegesehene Stand­
haftigkeit an den Tag legten. Un­
vergängliche Seiten schrieb in die 
Geschichte de* Großen Vaterlän­
dischen Krieges die 8. Garde- 
Schützendivision namens des Ge­
neralmajors I. W. Panfilow in den 
Tagen der Verteidigung der Haupt­
stadt unserer Heimat — Moskaus. 
Die Kâmpfer-Ka*achstaner, die in 
der ruhmreichen 150. Schützendi­
vision dienten, stürmten den Reichs­
tag und pflanzten über seiner 
Kuppel die Siegesfahne auf. Hun­
derttausende Ordenträger, fast 500 

1 Helden der Sowjetunion gingen 
%ius der Zahl der Söhne und Töch­

ter Kasachstans hervor.
In den Kriegslagen verwandelte 

sich Kasachstan in eines der 
wichtigsten Arsenale der Heimat. 
Im Vergleich mit der Vorkriegs­
periode wurden die Kohlengewin­

ALMA-ATA. Am Vorabend des 50. Jahrestag* der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution wurde Im Institut für Kernphysik der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachischen SSR ein Atomreaktor Io Betrieb 
genommen.

UNSER BILD: Atomreaktor (unlen).
Steuerpult des Atomreaktors (oben).
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nung und die Erzeugung von Elek­
troenergie fast ums Doppelte ver­
größert. Die Kasachische SSR 
lieferte für die Front, für die Sache 
des Sieges viel Mangan. Kupfer, 
Molybdän, Wismut, Zink und Blei- 
Die „Prawda" wies darauf hin. daß 
Sowjclkasachslan ..die Front kraft­
voll mit allen Reichtümern seines 
Bodens, alten Schlitzen seiner Ber­
ge unterstützt.“ Das kasachische 
Volk, allo Werktätigen Kasachstans 
haben in den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges ihre pa­
triotische Pflicht vor der Heimat 
bis ans Ende erfüllt.

Ihre Heldentaten werden in den 
Jahrhunderten forllcbenl Nie wird 
im Gedächtnis des Volkes die un­
sterbliche Heldentat deren erlö­
schen. die auf den schweren Sol­
datenwegen cinherschrilten, die 
im Hinterland für unseren großen 
Sieg selbstlos arbeiteten, die ihr Le- 
ben für die Freiheit. Ehre und 
Unabhängigkeit unserer Heimat 
hingegeben haben.

Im Kampf für die Festigung der 
Errungenschaften der Oktoberrevo­
lution, für den Sieg des Sozialis­
mus wuchs und stählte sich 
die Kommunistische Partei Ka­
sachstans — der anerkannte kämp­
ferische Leiter der Werktätigen­
massen.

Im Prozeß des sozialistischen 
Aufbaus verwandelte sjch die Kom­
munistische Partei Kasachstans aus 
einem kleinen Trupp, der im Ok­
tober 1917 wohl kaum 500 Perso­
nen zählte. in eine halb« 
Million starke Parteiorganisation 
einen großen, monolithen Kampf- 
tnipp der. KPdSU.

Die herangewachsene, gestählte 
und durch die Erfahrung des Auf­
baus des Sozialismus und Kom­
munismus bereicherte Kommuni­
stische Partei Kasachstans vereinigt 
und mobilisiert die Werktätigen 
der Republik unter der Leitung des 
Leninschen ZK der KPdSU er­
folgreich zu großen Schöpfungsta­
len, zum Kampf für die Verwirkli­
chung des Programms der Partei, 
der historischen Beschlüsse de* 
XXIII. Parteitags der KPdSU!

Eine riesige Arbeit leisten in 
unserer Republik die Sowjets . der 
Wcrktâtigendepulierten. In ihrer 
vielseitigen Tätigkeit findet die 
Macht des Volkes, das selbst die An­
gelegenheiten der Gesellschaft und 
des Staates verwaltet, ihren unmit­
telbaren Ausdruck.

Aktiv fördern die Einbeziehung 
der breitesten Massen der Werktä­
tigen in verschiedene Formen der 
Verwaltung gesellschaftlicher An­
gelegenheiten auch die Gewerk­
schaften. die in ihren Reihen über 
vier Millionen Menschen vereinigen. 
Sie sind bei uns eine echte Schule 
der Verwaltung der Produktion, 
eine Schule des Kommunismus.

Heiße Liebe, große Achtung bat 
unsere Jugend von Seiten der 
Partei, des ganzen Sowjetvolkes er­
worben. Vor 43 Jahren, als der 
Komsomol Lenins Namen annahm, 
schwor er heilig, daß er das Ban­
ner des großen Führers und Lcli- 

rer* der Werktätigen der ganzen 
Welt nie fallen lassen wird. Die­
sem Schwur blieb er auf seinem 
ganzen Weg treu. An den Fronten 
dos Bürgerkrieges, während der 
ersten kommunistischen Subbot­
niks, im Kampf gegen Zerrüttung 
und Hunger wuchs und erstarkte 
der l-eninsche Komsomol, wuchs 
und erstarkte die ruhmreiche So­
wjetjugend.

An allen Ecken und Enden un­
serer Republik brennen die gol­
denen Lichter der ruhmreichen 
Komsomoltalen. In den neuen 
Werkhallen und Hochöfen, in den 
unbegrenzten Weiten des er­
schlossenen Neulands — überall 
sehen wir das Glühen der Kom­
somolherzen.

Ihre Treue zur Heimat, Furcht­
losigkeit und unbeugsamen Mut 
bewies die Jugend in vollem Maß 
im tödlichen Zusammenstoß mit 
dem Faschismus. Als eine 
goldene Seite wird in die Ge­
schichte des Komsomol* Kasach­
stans seine aktive Teilnahme an der 
Schaffung der Giganten der 
Schwerindustrie. der Neuland­
erschließung eingehen — dieser vor­
trefflichen Schule der Arbeite- und 
politischen Stählung, der inter­
nationalen Erziehung der Jugend.

An diesem Feiertag wünschen 
wir dem Leninschen Komsomol, 
der ganzen Jugend unserer Re­
publik — noch größere Erfolge in 
den großen kommunistischen Ta­
ten!

Mit dem Gefühl der größten 
Achtung und der innigsten Aner­
kennung sprechen wir heute von 
unseren vortrefflichen Frauen. 
In den Jahren des halben Jahr­
hunderts haben sie einen großen 
und ruhmreichen Weg zurück- 
gelegt. Die im Vergangenen un­
terdrückten und rechtlosen Frauen, 
besonders die Kasachenfrauen, 
wurden im Ergebnis des Sie­
ges des Großen Oktober frei 
und gleichberechtigt. Heule ent­
steht vor dem geistigen Blick die 
heldenhafte Epopöe des Lebens, 
de* Kampfes und der Arbeit der 
Frauen In allen Etappen des So­
wjetstaates. Hand in Hand. Schul­
ler an Schuller mit den Männern 
hielten sie in allen Prüfungen stand, 
die ihnen zuteil wurden, 
in den gefahrvollen Kriegsjah­
ren wie auch in den Jah­
ren des friedlichen Aufbaus zeigten 
sic Muster von Tapferkeit und 
Heldenmut..

Nie wird unser Volk die Namen 
seiner würdigen Töchter. Kampfge­
fährtinnen vergessen, die gemein­
sam mit den Männern heldenhaft 
die Errungenschaften des Großen 
Oktober verteidigten. Nie werden 
wir den beispiellosen Heroismus 
unserer Arbeiterinnen 5m Hinter­
land in den strengen Jahren des 
Krieges vergessen^

Unsere Frau ist eine gute Mutter 
und Erzieherin, Leiterin des Be­
triebs und aktive Arbeiterin, Gelehr­
te und Ingenieur, Arzt und Lehre­
rin, gesellschaftliche und Staats­
funktionärin. 56 Fachleute von je 
hundert in der Volkswirt­
schaft der Republik beschäf­
tigter Fachleute sind Frau­
en Kasachstans. 11 849 Frauen wur­
den mit Orden und Medaillen aus- 
gezclchmet. 184 sind Helden der 
Sozialistischen Arbeit.

Durch ihre selbstlose Arbeit ha­
ben die Sowjetfrauen die große 
Achtung des ganzen Volkes erwor­
ben. Gestatten Sie, heute am Tag 
des ruhmreichen halben Jahrhun­
derts unsere werten Frauen — Müt­
ter, Schwestern und Freundinnen 
herzlich zu begrüßen, ihrem klaren 
Verstand, ihren unermüdlichen 
Händen, ihrer Mutter-Heldentat 
und ihrer Treue zu den kom­
munistischen Idealen Achtung ent­
gegenzubringen.

Der Große Oktober brachte dem 
kasachischen Volk und allen Werk­
tätigen der Republik nicht nur 
Freiheit und politische Rechte, 
sondern auch die Möglichkeit, in 
Wohlstand zu leben. Ein überzeu­
gender Gradmesser dessen ist das 
Wachstum des Nationaleinkommens, 
der realen Arbeitslöhne der Werk­
tätigen, der Wohnungs- und Kom- 
munnlbau, der in ausschließlich gro­
ßen Maßstäben geführt wird. Man 
kann sagen, daß Kasachstan in 
den Jahren des Oktober von den 
Jurten bis zu den Hochbauten ge­
wachsen ist. 53 von siebzig Städten 
erschienen auf der Karte der Repu­
blik in den Jahren der Sowjet­
macht. Im Vergleich mit dem Jabr 
1913 ist der städtische Wohnungs­
fonds auf das 27farhe gewachsen. 
In den Jahren des sozialistischen 
Aufbaus sind Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 109 Millionen 
Quadratmeter errichtet worden. 
Allein In den Jahren 1903—1966 
wurden von den staatlichen und 
GcnosscnschafLsorganisatloncn, den 
Wohnungsbaugenossenschaften (ohne 
Kniehose) 18 750 000 Quadratmeter 
Wohnungen gebaut. In neue 
Wohnungen sind mehr als 2 Mil­
lionen Menschen cingczogen.

Von riesiger Bedeutung für die 
Verbesserung des Lebens des Vol­
ke« Ist auch «pich eine wichtigste 
sozial-ökonomische Maßnahme wie 
die Überführung zum 50. Jahres­
tag des Oktober aller Arbeiter und 
die Mehrheit der Angestellten des 
Landes auf die Fünftagearbeitswo­
che mit zwei Ruhetagen.

Alle diese Erfolge haben 
wir dank der kolossalen Für­
sorge des .Zentralkomitees und 
der Sowjetregierung in der Ent­
wicklung der nationalen Re­
publiken, dank der uneigennützi­
gen Hilfe alter' Brudervölker unse­
rer Heimat, und In ersten Reihe, 
des großen russischen Volkes, er. 
reicht.

Diese Hilfe umfaßt alle Selten 
des wirtschaftlichen, sozialen, poli- 
tischen und kulturellen Lebens Sie 
fand ihren Niederschlag In dem 

großen Ausmaß der Investitionen, 
darin, daß in die Republik Kader 
von Wissenschaftlern, Ingenieu­
ren, Agronomen, qualißzicrter Ar­
beiter geschickt wurden, in der 
Versorgung mit neuer Technik und 
Ausrüstung, In der Erschürfung' 
und Erschließung der Naturressour- 
cen, Im Projektieren größter Ob­
jekte, in der Patenschaft über Kol­
chose, Sowchose, Neubauten, im Er­
sehne Ben des Neulands, In der 
Entwicklung der Wissenschaft, der 
Mittel- und Hochschulbildung, In 
der Ausbildung nationaler Kader 
und in vielen anderen Fragen der 
Entwicklung Sowjelkasachstans.

Erlauben Sie an diesem 
feierlichen Tag noch einmal 
laut zu verkünden, daß das kasa­
chische Volk ein zuverläßlicher 
Kamerad, Freund und Bruder des 
großen russischen Volkes, aller 
Völker unserer Heimat war, ist und 
ewig bleibt!

Die Freundschaft der Sowjetvöl­
ker ist eine lebensspendende Quelle 
unserer Kraft, die Gewähr der kom­
menden Siege.

Genossen! Das kasachische Volk, 
alle Werktätige Kasachstans, sind 
sich bewußt, das sie altes, was 
sie in der Entwicklung der Wirt­
schaft, im Erblühen der Kultur 
und Wissenschaft, im Aufstieg des 
materiellen Wohlstandes erreichten, 
wir dem großen Oktober, der 
Kommunistischen Partei und unse­
rer teuren Sowjetmacht zu verdan­
ken haben.

Erlauben Sie, teure Genossen, in' 
Ihrem Namen, im Namen des ka­
sachischen Volkes und aller Werk­
tätigen Kasachstan* am Tag des 
50. Jahrestags der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution dem 
Zentralkomitee der KPdSU, der So- 
wjetregicrung, dem großen russi­
schen Volk, allen Brudervölkern 
unseres Landes für die riesige Hilfe 
in der Entwicklung der Wirtschaft 
und der Kultur unserer Republik, 
herzlichen Dank auszusprechen!

Für die gegenwärtige Periode 
des kommunistischen Aufbaus Ist 
weiteres Erblühen und die Annähe­
rung der sozialistischen Nationali­
täten und Völkerschaften kenn­
zeichnend.

Doch unsere Erfahrung in 
der schnellsten Lösung der na­
tionalen Frage und der Einfluß, 
den sie auf die anderen Völker der 
Welt ausübt. geht den Imperiali­
sten wider den Strich. Daher rührt 
die hysterische antisowjetische 
Kampagne der Ideologen des Impe­
rialismus. die sich besonders am 
Vorabend unseres 50jährigen 
Jubiläums verstärkt hat. Zu wel­
chen Verleumdungen greift man, 
um diese Erfahrung zu fälschen 
und zu bcleugnen. Da gibt 
cs Erdichtungen über den 
„sowjetischen Kolonialismus" und 
die Verleumdung über die Rus- 
siOzicrung, über nationale Unter­
drückung und nationale Widersprü­
che, die Märchen von der religiösen 
Diskrimination.

Es ist unnötig, von der Albern- 
heit dieses Geredes zu sprechen. 
Wie cs unmöglich ist, die Sonne zu 
beschmutzen, so ist es auch unmög­
lich, die Wahrheit über die Sowjet­
union zu sowie über die beliebige 
Sowjetrepublik verhehlen.

Wir sagen: „Wer den Wunsch 
hat. das zu sehen, was die Leninsche 
Völkerfreundschaft in der Wirklich­
keit bedeutet, der muß zu uns nach 
Kasachstan kommen. Hier konnte 
er mit eigenen Augen sehen, welche 
Früchte die von der Kommuhistl- 
sohen Partei der Sowjetunion 
durchgeführte Nationalitätenpolitik 
bringt."

Genossen! Der Sieg der proleta­
rischen Revolution in unserem Lan. 
de hat auf den ganzen Verlauf der 
Weitereigniss« einen kolossalen 
Einfluß ausgeübt und übt ihn auch 
jetzt aus. Der Oktober von 
1917 lebt in jenen revolutionä­
ren Stürmen weiter, die un­
seren Planeten im Laufe dieses 
halben Jahrhundert* erschütterten. 
Er lebt in den politischen und so­
zialen Siegen fort, welche die 
Schaffenden aller Länder unter 
Kämpfen der Bourgeoisie entrei­
ßen. Nach dem Schlag, der dem 
Kapitalismus 1917 versetzt worden 
ist. kann er sich schon nicht mehr 
erholen. Es brach eine Epoche des 
Untergangs des Kapitalismus. Tri. 
umpli* des Sozialismus im Welt­
maßstab an.
. Das wichtigste Resultat der histo­

rischen Wandlungen in der Welt 
war da* Entstehen des weltweiten 
Systems des Sozialismus, der füh­
renden Kraft des weltweiten re­
volutionären Prozesses. Eben sie 
bestimmt jetzt den Hauptinhalt und 
die Hauptrichtung der Entwicklung 
der Menschheit. Das Werden und die 
Entwicklung des weltweiten Sozia- 
Hsmui vollzieht sich gemäß den 
objektiven historischen Gesetzen, 
die vom Marxismus-Leninismus ent. 
deckt worden sind.

Gegenwärtig hat sieh ein neuer, 
sozialistischer Typ von internatio­
nalen Beziehungen herausgebildet, 
der auf den Prinzipien des proleta­
rischen Internationalismus beruht, 
der zu einem Eckstein der Bezie- 
Lungen zwischen den Ländern de* 
Sozialismus geworden ist. Mit dem 
Geist des proletarischen Internatio­
nalismus sind die Verträge über 
Freundschaft, Zusammenarbeit urid 
gegenseitige Hilfe durchdrungen, 
durch die die Sowjetunion mit den 
anderen sozialistischen Ländern 
verbunden ist, die Tätigkeit des Ra­
tes für gegenseitige Wirtschaftshilfe 
und des Warschauer Vertrages,

Gleichzeitig hatten die Erfahrun­
gen in der Entwicklung des soziall- 
stlschcn System» erneut vor Augen 
geführt, daß die erfolgreiche Nut- 
zung der unerschöpflichen Möglich­
keiten de» Sozialismus eine richtige, 
marxistisch-leninistische Politik der 
führenden kommunistischen Partei­
en erfordert. Die Abweichungen von 

den Prinzipien des Marxismus-Le­
ninismus bergen in sich die ern­
stesten und gefährlichsten Folgen. 
Ein Zeugnis dafür sind die Ereignis, 
so in China.

■Mao Tse-Iung und seine Gruppe 
haben mit den Grundprinzipien 
der internationalen sozialistischen 
Politik offen gebrochen. Anstatt des 
Internationalismus — der Gr« J- 
machtchauviniimus. Anstalt de* Zu. 
sammensehlusse* der weltweiten re­
volutionären Kräfte — ein Kurs auf 
ihre Spaltung. Anstalt der Freund­
schaft und des Bündnisse* mit der 
Heimat de» Oktobers — Feindschaft 
und Haß gegenüber der Sowjet, 
unlon. Anstatt der Verteidigung des 
Friedens—ein abenteuerlicher Kurs 
auf Kriegführung. Die volksfeind­
liche Gruppe Mao Tse-tungs ist in 
Wirklichkeit ein Häuflein Personen, 
die an der Macht sind und heute 
praktisch eine konterrevolutionäre 
bürgerliche Linie führen. Gegenwär­
tig fügt die anttlenlnisiische chauri. 
nistisc.be Großmachtpolitik der Mao 
Tse-tung-Gruppe der Sache de» 
Sozialismus in China ernsten Scha. 
den zu, hemmt die Entwicklung de« 
Landes und bringt dem chinesi­
schen Volk schwere Entbehrungen. 
Doch wir glauben, daß die heutigen 
Ereignisse in der Volksrepublik Chi. 
na eine zwar tragische, aber doch 
eine zeitweilige Etappe ihrer Ent. 
Wicklung sind. Da» chinesische 
Volk, das sich von den historischen 
Vorzügen des Sozialismus aus eige. 
ner Erfahrung überzeugt hat, wird 
seine Errungenschaften zu behaup­
ten wissen.

Der Große Oktober siegte unter 
der Friedenslosung. Der Sowjetstaat 
verkündete die Prinzipien der 
Gleichberechtigung und Selbst­
bestimmung der Völker. W. I. Le­
nin formulierte dasjWcsen der Au­
ßenpolitik de» Lundes der So­
wjets als Gründung einer „soziali­
stischen Gesellschaft und eines fe­
sten gerechten Frieden* zwischen 
den Völkern.” Zur Verwirklichung 
dieses edlen Zieles ist die gesamte 
Tätigkeit unserer Partei, unserer 
Regierung auf dem Gebiet der 
Außenpolitik gerichtet.

Der Kampf zwischen dem Ka­
pitalismus und Sozialismus verwan­
delte sich in die Hauptfront der 
Weltpolitik. Die grundlegende Ver­
änderung im Kräfteverhältnis in der 
Weltarena zugunsten des Friedens 
und des Sozialismus, die steigende 
Macht der Sowjetunion und der ge­
samten sozialistischen Gemein, 
schäft, der Kampf aller friedlieben­
den Kräfte gegen die Aggressions­
tendenzen des heutigen Imperialis. 
muß ließCn es nicht zu, daß er einen 
nuklearen Weltkrieg entfachte.

Jedoch die Gefahr eines solchen 
Krieges ist nicht beseitigt, in der 
imperialistischen Welt gibt es ein. 
flußreiche Kräfte, die alles von 
ihnen Abhängende tun. um die 
Weit auf der Grenze einer Kriegs- 
kalastrophe zu halten.

Heule, wie auch früher, ist die 
Quelle der Kriegsgefahr vor allem 
der amerikanische Imperialismus, 
die Hauptkraft des Krieges und der 
Aggression, der Weltgendarm und 
der Hort der zugrundegehenden Ko. 
ionialregime. Der schmutzige Krieg 
in Vietnam, die imperialistische 
Aggression Israels gegen die arabi­
schen Staaten, die Revanchepolitik 
der Bonner Führer sind ernste Hin. 
demisse auf dem Weg zur Schwä­
chung der internationalen Gespannt­
heit und zur Festigung des Frie­
dens in der ganzen Welt.

In dieser Situation tut die So. 
wjetunion alles von ihr Abhängige, 
uni der Politik des kriegerischen 
Imperialismus aktiv Widerstand zu 
leisten. Unser Land, als großen 
Weltstaat. der die Hauptverantwor­
tung für 4ie Erhaltung des Frie­
dens in der ganzen Welt trägt, kann 
nicht abseits von beliebigen lokalen 
Konflikten stehen und wir müssen , 
in jedem solchen Fall gemeinsam 
mit den anderen Bruderländern 
wirksame Maßnahmen ergreifen, 
um jegliche gefährliche Entwick­
lung der Ereignisse und dem mög. 
liehen Abgleiten zu einem neuen 
Weltkrieg vorzubeugen, der in unse­
rem Jahrhundert unvermeidlich ein 
nuklearer sein und Hunderten Mil­
lionen Menschen Verderben brin­
gen wird.

Die KPdSU und der Sowjetstaat 
richten ihre Bemühungen auf die 
Sicherung der friedlichen Bedin­
gungen für den Aufbau des Kom­
munismus, auf die Festigung der 
Einheit und Geschlossenheit der so. 
zialiitischen Länder, ihrer Freund­
schaft und Brüderlichkeit, auf die 
Unterstützung der Völker, di« für 
die Befreiung kämpfen, auf die 
größtmögliche Entwicklung der So­
lidarität und der Zusammenarbeit 
mit den jungen nationalen Staaten 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas, 
auf die Festigung der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz, auf die 
Befreiung der Menschheit von den 
Schrecken der Weltkriege. Eine sol. 
ehe Politik stimmt mit den Interes­
sen aller Völker überein, entspricht 
den Hauptaufgaben der historischen 
Entwicklung. Und cs besteht kein 
Zweifel darüber, daß die Leninsche 
internationale Politik der KPdSU 
auch weiterhin neue glänzende Sie­
ge im Namen des Triumph* de* 
Friedens und des Kommunismus er­
reichen wird!

Die aggressive Natur des Imperia­
lismus gut kennend, erachtete und 
erachtet es die Kommunistische Par­
tei für notwendig, daß unsere Frie­
denspolitik durch die unerschütterli­
che Verteidigungsmacht der Sowjet­
union verstärkt wird. Jeder polen. 
Haie Angreifer «oll wissen, daß, 
wenn er sich erkühnl, den Brand 
eines neuen Weltkriegs zu entfa­
chen, er der vernichtenden Ver­
geltung nicht entgehen wird. Heute 
ist die Sowjetarmee eine mächtige, 
furchtgebielenä«. unüberwindliche 
Kraft, ausgerüstet mit den besten 
Wallen in der Welt. Das Sowjet­
volk darf mit Recht stolz sein auf

seine Armee, die zuverlässig seine 
friedliche Arbeit schützt.

Den ruhmreichen Festtag de* Gro­
ßen Oktobers begehend, rufen wir 
heule feierlich aus:

Es leben die ruhmumwobenen, 
kühnen sowjetischen Streitkräfte, 
die auf der Wacht der Errungen­
schaften des Großen Oktober, der 
Errungenschaften des Sozialismus 
stehen!

Genossen! Die Maehl unseres VoL 
kos, unseres Staates liegt in der Lei­
tung der Leninschen Partei. Die 
Große Sozialistische Oktoberrevolu­
tion, die sozialistischen Umwand, 
iungen in unserem Lande gaben der 
revolutionären Weltbewegung rei­
che Erfahrungen in der Organisie­
rung der politischen Partei der Ar­
beiterklasse neuen Typs, der partei­
lichen Leitung des revolutionären 
Kampfes und des sozialistischen 
Aufbaus.

Zum Jubiläum des Großen Okto­
ber kam unsere Partei berei­
chert mit Erfahrungen im Kampf 
für die Verwirklichung der General, 
llnle. für den Triumph der Prinzi­
pien de» wissenschaftlichen Sozia, 
littnus, einheitlich und ehern, enger 
denn je um das ZK der KPdSU 
geschart. Indem die Partei die 
Erblichkeit der Generallinie bei­
behält, schöpft sie ihre Kräfte in 
den stabilen und festen Verbindun­
gen mit dem Volk, in der Treue 
den Prinzipien des Marxismus-Le­
ninismus, in der unermüdlichen 
schöpferischen Entwicklung der re­
volutionären Theorie,

In 50 Jahren haben die 
Sowjetmenschen fürwahr einen 
Riesenaufschwung vollbracht Und 
wir sind mit 'Recht stolz 
auf unsere Taten. Doch die 
Partei lehrt uns, sich am Erreichten 
nicht zu berauschen. Während wir 
den großen Jahrestag begehen, zie­
hen wir nicht nur das Fazit unserer 
Errungenschaften, sondern sprechen 
auch offen von den Schwieriegkei- 
ten, dén Unterlassungen, davon 
was noch getan werden muß.

Unsere Partei spricht mit dem 
Volk in der Sprache der Wahrheit, 
nichts verheimlichend, und he. 
schönigend, sie zeigt die reellen Er­
rungenschaften wie auch die 
Schwierigkeiten unserer Entwick­
lung. Wir geben uns klare Rechen­
schaft darüber, daß wir noch un­
gelöste Probleme haben, daß es 
rückständige Betriebe und Wirt­
schaften gibt. Wir nützen noch 
nicht vollständig die in der Volks­
wirtschaft vorhandenen Reserven 
und vor allem die auf dem Gebiet 
der Steigerung der Arbeitsproduk­
tivität aus, wie auch die Möglich­
keiten für die Erhöhung der Effek­
tivität der Kapitalanlagen. Es steht 
bevor, noch viel zn tun, um das Ni­
veau der kulturell-kommunalen Be­
treuung der Bevölkerung zu heben, 
voller die ständig wachsenden Be­
dürfnisse der Sowjetmenschen an 
Industriewaren und Wohnungen zu 
befriedigen. Aufmerksam den Puls 
de» lebens wahrnehmend, tut die 
Partei alles Mögliche, um die Män­
gel in unserem Aufbau schneller 
zu beseitigen, besser die Aktuellen 
Probleme zu lösen.

Gleichzeitig ist die erfolgreiche 
Erfüllung der gestellten Aufgaben 
undenkbar ohne die Erhöhung der 
Verantwortung eines jeden Arbci. 
ters. Fachmanns. Leiters, eines je­
den Kollektivs für die anvertraute 
Sache, ohne die ureigenste Interes­
siertheit aller an der entschiedenen 
Erhöhung der Effektivität unserer 
gesellschaftlichen Produktion.

Dor niegesehene Aufschwung dos 
sozialistischen Wettbewerbs, mit 
dem die Werktätigen der Republik 
dem ruhmreichen Jubiläum des Ok­
tober entgegengingen, bestätigt an- 
schaulieh, daß die Sowjetmensehen 
»Ich ihrer patriotischen Pflicht vor 
der Heimat, vör der Partei 
gut bewußt sind. Sie be­
gehen das Jubiläum des Ok­
tober mit erfolgreicher Erfüllung 
und Gberbielung der StaalSplâna 
und der sozialistischen Verpflich­
tungen des Jahres 1966 und der 
zehn Monate des Jubiläumsjahres- 
1967 sowohl im Umfang der In- 
duslteproduktion wie auch in den 
meisten technisch-ökonomischen 
Kennziffern.

überboten sind die Aufgaben in 
der Schmelzung von Stahl und 
Gußeisen, in der Produktion von 
Walzgut, in der Gewinnung von 
Kohle und Eisenerz, in der Er­
zeugung von Elektroenergie. Es ver­
größerte sieh der Ausstoß von Er­
zeugnissen der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie, der Wa­
ren für die Zwecke der 
kulturell-kommunalen Betreuung. 
Überplanmäßig wurde Produk­
tion für Hunderte Millionen Rubel 
erzeugt. Vortreffliche Resultate er. 
gibt das neue System der Planung 
und der ökonomischen Stimulie­
rung.

Das Jubiläumsjahr war für die 
Arbeiter der Land* irlschafI Kasach­
stans ein kompliziertes und schwe­
re* Jahr. Und heute müssen wir die 
Mechanisatoren, Fachleute der 
Landwirtschaft, Gelehrten, Wirt­
schaftsleiter, unsere Partei- und So. 
wjctorganisatlonen, die im allge- 
meinen die schwere Reifeprüfung in 
Ehren bestanden haben, nach Ge­
bühr würdigen. Die Kolchose und 
Sowchose des Kustanaler Gebiets 
überboten den Plan des Getreide­
verkaufs und lieferten an. die Ele­
vatoren und Getreideannahmestel- 
len zusätzlich 752000 Tonnen Ge­
treide. Bedeutende Erfolge er­
zielten die Landarbeiter der 
Gebiete Nordkasachstan, Dsharti- 
bul, Alma-Ata, Ostkasachstan, 
Ksyl-Orda und Tschimkent, die 
an den Staat überplanmäßig 
772 000 Tonnen Getreide verkauft 
haben.

In diesem Jahr haben die Land, 
schaffenden der Republik, unge­
achtet der schweren Wltterungsver- 
hältnisse de* laufenden Jahres, io 

die Speicher der Heimat eine halbe 
Milliarde und'in 2 Jahren I Mllliar. 
de 532 Millionen Pud Getreide oder 
338 Millionen Pud mehr, als geplant 
war, gcschület. Die Republik hat 
den Jahresplan der Beschaffung an 
tierischen. Erzeugnissen. Baumwol. 
le, Zuckerrüben, Gemüse und ande­
ren Kulturen vorfristig erfüllt.

Genossen! Wir treten in die zwei­
te Jahrhunderthälfte des Großen 
Oktober. Unsere Aufgaben für das 
laufende Planjahrfünft und die 
nächsten Perspektiven sind ' aus­
schließlich groß und veranfwor. 
tungsvoll. Kasachstan macht einen 
gigantischen Schritt vorwärts in 
allen Zweigen der Wirtschaft und 
Kultur. Im laufenden Planjahrfünft 
wird sich da* ökonomische Poten­
zial fast verdoppeln. Diese Auf­
gaben wurden von den Di­
rektiven des XXIII. Parteitags l>e- 
atimmt. und cs werden eine groß« 
Organisatorische und ideologisch­
politische Arbeit der ganzen Partei­
organisation der Republik, ange­
spannte Bemühungen aller Kommu­
nisten aller Werktätigen der Rcpu. 
Mik erforderlich sein, um sie zu 
verwirklichen. Wir zweifeln nicht 
daran, daß Kasachstan einer be­
liebigen Aufgabe der Heimat ge­
recht wird!

Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung schätzen den 
Beitrag der Kasachischen SSR zur 
Sache des kommunistischen Auf­
bau* hoch. Kasachstan ist mit dem 
Leninorden ausgezeichnet worden. 
Mit dieser hohen 'Auszeichnung 
wurden alle 15 Gebiete der Repu­
blik, viele Industriebetriebe, Sow­
chose und Kolchose, wissenschaftli­
che Forschungsanstalten gewürdigt. 
Mehr als 190 000 der besten Ver­
treter der Arbeiterklasse, der Arbei­
ter der Landwirtschaft, der Volks­
intelligenz wurden mit Orden und 
Medaillen geehrt, und an die andert­
halb tausend Bestarbeiter wurden 
des Titels eines Heiden der Sozia­
listischen Arbeit würdig.

Am Vorabend des Volksfestes 
wurden 42 Betriebe. Organisationen, 
Sowchose und Kolchose und gleich­
zeitig der ganzen Republik — auf 
ewige Aufbewahrung Rote Gedenk­
fahnen des ZK der KPdSU, des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, des Ministerrats der UdSSR 
und des Zentralrats der Sowjelge- 
gewerkschaften eingehändigt.

Diese Banner betrachten wir 
als leuchtendes Symbol. al* 
Ausdruck der Anerkennung jener 
wahrhaft historischen Siege und 
Taten, die die heldenhafte Arbeiter­
klasse, die ruhmreiche Kolchos­
bauernschaft und die VolkaintelH- 
genz Kasachstans in den verflosse­
nen 50 Jahren vollbracht haben, 
jener großen und mannigfaltigen 
organisatorischen Arbeit, welche 
die eine halbe Million starke Par­
teiorganisation unserer Republik 
unter den Massen führte und führt.

Diese Gedenkenfahne betrach­
ten wir auch als Symbol unserer 
Großen Revolution, als Symbol' des 
Triumphes und der Unsterblichkeit 
der großen Leninschen Ideen, die 
heute im Leben verwirklicht sind.

Unsere erste Pflicht als Anwort 
auf die hohe Auszeichnung der Par­
tei und Regierung ist es, die Rolle 
Kasachstans, als mächtiger Vorpo­
sten der sozialistischen Industrie 
und Landwirtschaft im Osten unse­
res Landes noch weiter zu heben. 
Unsere Aufgabe besteht darin — 
auch weiterhin unseren Beitrag im 
kommunistischen Aufbau hartnäckig 
zu verstärken, ihn noch gewichtiger 
zu machen.

Teure Freunde! Dio Revolution 
hat einen Anfang, die Revolution' 
hat und wird aber kein Ende ha­
ben. Die Große proletarische Revo­
lution von 1917 lebt in unseren 
Werken fort — großen und Wei­
nen, — unseren heutigen und künf­
tigen Taten, unseren Vorhaben und 
Plänen.

Das Werk der revolutionären 
Erneuerung der Welt, das vor 
einem halben Jahrhundert begon­
nen wurde, schreitet siegreich auf 
unserem Planeten einher. Wir 
schreiten mit Zuversicht in die Zu­
kunft, unsere Reihen noch fester 
um die Kommunistische Parte! 
schließend. Unser Kurs ist auf den 
Oktober, auf Lenin ausgerichtet. 
Und das neue Halbjahrhundert, in 
das-wir eingetreten sind, wird den 
lebensbejahenden, unvergänglichen 
Ideen des Oktobers zweifellos neue 
biege bringen.

Gestatten Sie mir. im Namen de* 
kasachischen Volkes, aller Werk­
tätigen des multinationalen Kasach­

stans dem Leninschen Zentralkomitee 
xu versichern, daß die Arbeiter­
klasse. die Kolchosbauernschaft, 
die Intelligenz, alle Werktätigen 
unserer Republik als Antwort auf 
den historischen Aufruf des Zen­
tralkomitees der KPdSU, des 
Präsidium* des Obersten Sowjet* 
der UdSSR und des Mini- 
slerrals der UdSSR an das 
Sowjetvolk auch künftighin das 
siegreiche Banner der großen 
Partei Lenins, das Banner des Kom­
munismus hochhaltcn werden!

Niemand und nichts kann uni 
auf dem Weg zu unserem Endziel— 
dem Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft aufhalten!

Ruhm dem Großen Oktober!
Ruhm dem Sowjetvolk!
Ruhm unserer großen Heimat — 

der Union der Sozialistischen Sn- 
wjetrepubliken — dein Bollwerk, 
de* Friedens und der Brüderlich­
keit 'aller Völker der Erde.

Ruhm dem Inspirator und Or­
ganisator aller unseren Siege — 
der Kommunistischen. Partei der 
Sowjetunion und ihrem Leninschen 
Zentralkomitee.

Das Referat de« Genossen D. A. 
Kunajew wurde mit großer Auf­
merksamkeit angehörl nnd mehr­
mals durch Beifall unterbrochen. 
Naeh Abschluß de.* Referats er- 
beben «Ich alle. Stürmischer, an­
haltender BelfnlL
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Ruhm dem Greifen3'OktoberNRuhm dem Sowjetvolk!
• ; 1 " A K .ü । »i'Vn.1! i' I " ?'-■ 1 .11 T

Hüttenreich
Kasachstan
Sary-Arka die Lichter der 'Ka- 
sachstanlschcn Magnltka. Tag 
und Nacht herrscht in den auf 
hundert Quadratkilometer sich 
erstreckenden Werken. Hallen 
und Baustellen rege Betriebsam­
keit. Hier wirken Tausende Hoch­
öfner und Stahlgießer. Walzwer-

Montagearbeiter.
Noch In den ersten Planjahr­

fünften stellte die Kommunisti­
sche Partei die Aufgabe; im 
Osten des Landes mit allén Mit­
teln die Industrie zu entwickeln: 
Schon-die'damals In Angriff .ge­
nommenen Forschungen ergaben; 
daß zu einer dieser’ Industrieba­
sen Zenlralkasachstans mit seinen 
unermeßlichen Vorräten an. ei­
senreichen Erzen bei Atassu. So- 
kolowka-Sarbal und anderen Or­
ten und mit der vortrefflichen 
Kokskohle des - Karagandaer 
Beckens werden muß.

In dèn fünfziger Jahren ging 
man nach gründlicher Vorberei- 
tung'an die praktische Lösung 
dieser Aufgabe, heran. Das gan­
ze Land half das Karagandaer 
Hüttenwerk -zu 'schaffen, das nun 
mit' Recht als Kasachstanische 
Magnltka ' bezeichnet wird. Auf 
diesem großen Bauvorhaben fan-. 
den sich Tausende Jungens'und , 
Mädchen mit Einweisungen- des ' 
Leninschen Komsomol ein. Mehr 
als 600 Betriebe schickten Er­
zeugnisse an diese Baustelle, 
mehr'als hundert Projektlnstitu- 
tlonen wirkten an der Projektie­
rung mit. Die einst menschen­
leere Steppe erweckten die Stim­
men der Angehörigen von 50 Na­
tionalitäten. Seile an Seite mit 
den sowjetischen Komsomolzen' 

arbeiteten Vertreter des brüderli­
chen Bulgarien — Mitglieder des

Im Juni 1960 feierte das ganze 

Mlnister-
SSR und

ofen „40 Jahre LKJV" lieferte 
das erste kasachstanische Roh­
eisen. Nach einem Jahr nahm ein 
zweiter Hochofen den Betrieb 
auf. 1964 folgte der Martin-Be­
trieb. während der'Tagung des 
XXIII. Parteitags die Blockwalz­
straße „1150". Inzwischen wurde 
•die Kokserzeugung aufgenom- 
.men.

Heute liefert das Hüttenwerk 
eine Produktion von 40 Benen­
nungen. Zum 50. Jahrestag der 
Sowjetmacht lieferte es an die 
Maschinenbauer Hunderte Güter- 
züge überplanmäßigen Roheisens 
und Walzguts und an die Land­
wirte des Neulands Düngemittel. 
Schon zum 20. Oktober lösten 
die Hüttenwerker die Aufgaben 
des Wettbewerbprogramms zu 

t Ehren des 50. Jahrestags der Gro- 
'ßen Sozialistischen Oktoberrevo- 
JMIon. Von dem Arbeitsruhm 
der Werktätigen der Kasachsta- 
ner Magnltka zeugt die Gedenk­
fahne des ZK de** KP Kasach­
stans. des Präsidiums des Ober- 
■sten Sowjets und des 
■rats der Kasachischen -----------
des Rcpubllk-Gcwerkschaftsrats.

Diesen Arbeitsruhm verkör­
pern und mehren die Stahlgießer 
Stanislaw Kasanski. Sultan Ka- 
kenow und Kornelius Prlmak. 
die Hochöfner TJulegen Adam- 
Jusupow und Dmitri Odegow. 
der Gerätewart des Koks-Chemie­
betriebs Wladimir Fomenko und 
Tausende Ihrer Arbeitskollegen.

Voll gewaltiger Bedeutung 
für die weitere Entwicklung der 
kasachstanischen Magnltka und 
der Ökonomik der Republik 
überhaupt wird das unikale 
Blechwalzwerk ..1700" sein. Die­
ses Walzwerk ist am Vorabend 
des 50. Jubiläums der Sowjet­
macht zur Probe angelaufen. 
Es wurde in .einer außergewöhn­
lich kurzen Frist gebaut und hat 
in der Republik nicht seines­
gleichen. Der Leser kann von 
ihm eine ungefähre Vorstellung 
bekommen, wenn-er erfährt, daß 
das Hauptgebäude ein Kilometer 
lang ist und die 26-Tonnen Stahl­
barren mit der Geschwindigkeit 
eines D-Zugs in weniger als ei­
ner Minute zu Stahlblech ge­
walzt werden.

Während /es Planjahrfünfts 
werden. in unserem Hüttenwerk 
neue Abteilungen und Betriebe, 
die nach*dem letzten Wort .der 
Techniktausgerüstet werden, die 
Produktion’aufnehmen. Das wer-

VON DER UNWISSENHEIT ZU DEN HOHEN DES WISSENS
Wi« gab der Oktober den Völkern Kasachstan« lo der Ent- 

nlcklung der Volksbildung? — Mit diener Frage wandte sieh an 
Vorabend des Feiertags unser Korrespondent an den Minister 
für Volksbildung der Republik. Genossen Kenshaly AIMANOW. 
Der Minister erzählte:

Vor der i Oktoberrevolution war 
Kasachstan ein Land, dessen Bcvöl- 
ki-rung|fast|ganz aus Analphabeten 
lu-stand.IVon 100 Kasachenkindern 
s< liulptliehligen Alters besuchten 
nur zwei;die Schule. Die lese, und 
M-hreibkundige Bevölkerung machte 
nicht mehr als zwei Prozent aus.

Der Große Oktober erütTnele den 
Völkern 1 Kasachstans freien Zutritt 
zu allen (Quellen der Kultur und 
Xulkläning. In den verflossenen 
fünf Jahrzehnten wurden in Ka­
sachstan 10 500 Schulen, gegen

( „Die grundlegende sozialistisch* Umgestaltung des Landes erfordert einen allgemeinen 
( Aufschwung des kulturell-politischen Niveaus der Arbeitermassen. Eine der entscheiden* 
( den Voraussetzungen für die Kulturrevolution ist die Liquidierung des Analphabeten* 
) tums. die Einführung.einer obligatorischen allgemeinen Grundschulbildung sowie die 
( Schulreform und die Verwirklichung des peh technischen Unterrichts. In der ganzen 
} Kulturarbeit sind die Methoden des Kulturfeldzuges, des sozialistischen Wettbewerbs 
( und'der-Jâtoßarbeit-weitgehend.anzuwenden.“

(Aus dem Beschluß des XVI.
Parteitags der. KPdSU (B), R

„...beim Wirtschaftsaufbau 
Ist vom Standpunkt auszo- 
gehen, daß die UdSSR aus 

und Ausrüstungen einführt, 

das Maschinen und Ausrü­
stungen erzeugt, damit die 
UdSSR unter den Bedingun­
gen der kapitalistischen Um­
kreisung keinenfalls zu einem 
Anhängsel der kapitalisti­
schen Weltwirtschaft wird, 
sondern eine selbständige 
Wirtschaftseinheit darstellt, 
die auf sozialistische Weise 
aufgebaut und fähig ist, mit 
ihrem ökonomischen Wachs­
tum als ein mächtiges Mit­
tel der Revolutionisierung 
der Arbeiter aller Länder und 
der unterdrückten Völker der 
Kolonien- und Halbkolonien

. zu dienen.
(Aus dem Beschluß des XIV. 

Parteitags der KPdSU (B)

den die zweite Baufolge des 
Walzwerks ,.1700" (Kaltwalzen), 
die Sauerstoff-Konverterballe (die 
solche leistungsstarke Anlagen 
haben wird, wie sie die Weltpra­
xis bisher nicht kannte), ferner 
ein neuer Riesenhochofen, zwei 
Koksofenbattcrlcn und andere 
Hilfsbetriebe sein, überhaupt 
wird während des Planjahrfünfts 
in unserem Werk mehr als im 
vorhcrgcgangcncn Jahrzehnt ge­
baut werden. ’

So wird das Karagandaer •Hüt­
tenwerk bis 1970 zu einem ge­
winnbringenden Betrieb. der 
dem Staat jährlich viele Millio­
nen Rubel ersparen wird. Die 
während des Planjahrfünfts für 
den Bau aufgebrachten Mittel 
werden In 6—-7 Jahren erwirt­
schaftet sein., .

Die Hüttenwerker der Kasach­
stanischen Magnltka haben sich 
das Ziel gesetzt, nicht nur den 
besten, sondern auch den billig­
sten Stahl In der Sowjetunion 
zu produzieren. Der Weg zu die­
sem Ziel führt über die -nahen 
und zugänglichen Roh- und Heiz­
stoffe. den Höchststand der Tech­
nik und der Technologie, die 
Konzentration der Produktion 
und In erster Linie über die gro­
ße Schaffenslust der Hochöfner, 
Stahlgießer und Walzwerker, 
aller Werktätigen des Hütten­
reichs Kasachstans, die mit neu­
em Tatendrang in 
Halbjahrhundert 
macht eintreten.

das /.weite 
der Sowjet*

W. KAUTZ, 
Direktor desslellverlretcnder _______ —

Karagandaer Hüttenwerks- 

zweihundert Hoch- und Mittel- 
fachschulen gebaut. Heute gibt es 
in der Republik über 3 Millionen 
Schüler, und an Hochschulen und 
Techniken studieren Oniehr als 
330 UM Jungen und Mädchen.

Die gesellschaftliche Erziehung 
beginnt von früher Kindheit an, in 
den ältesten Gruppen beginnt man 
in den Kindergärten mit der Erter, 
ming der Muttersprache, bahnt 
ehge Beziehungen mit den Schülern 
der Anfangsschulc an. Die. Kinder­
gärtnerinnen bemühen sich," den

Damals erblühten
die Schneeglöckchen
langsam zum 
Zug. ..Aus Petr 
latinsk ist eine 

kriechenden

noch nicht schreckliche, sondern 
vorerst noch friedliche, freundliche 

et wenigstens äußerlich, so wünsch-

Mit dem Zug fuhren ganze Fami­
lien. Auf immer.

Wenn der Zug in der Steppe an 
kleinen Zwischcnstalionen hielt, 
sammelten die Kinder Schneeglöck­
chen. deren cs in diesem Jahr be­
sonders viel gab. Sic wuchsen di-, 
rckt zwischen den Eisenbahnschwel­
len, bahnten sich den Weg durch 
den fest gepreßten Slcinschottcr... 
Zarte und doch so starke Blümchen.
, Die Arbeiter des Obuchowskcr 

und des Scmjannikowsker Werks, 
später auch des Porchowsker und 
des Baltischen Werks fuhren nach 
Kasachstan, um die Hauern dort zu 
lehren, gemeinsam zu arbeiten, den 
Vorteil der kollektiven Arbeit vor 
der individuellen zu beweisen. Da« 
russische Proletariat sollte durch 
sein Beispiel das Privalcigentü- 
mcridcai der Bauern enllrohnen.

Darüber sprach Wladimir lljitsch 
Lenin während des Treffens mit 
den Mitgliedern ■. der „Ersten 
Russischen Gesellschaft 
munarden- Ackerbauern".
Januar (12. Februar nach n. Stil) 
des Jahres 1918 schrieb Ix-nin an . 
das Volkskommissariat ' für Land­
wirtschaft: „Helfen Sic bitte- den 
Überbringern mit Rat und Anwei­
sungen (I. Russische Gesellschaft 
der Kommunardcn-Ackcrbaucrn). 
wie und wo sie Land bekommen 
können.

Es i«t ein großartiger 
unterstützen Sie ihn auf

der Kom- 
Am 30.

Anfang, 
jegliche

sollten 
i Voraussetzungen 
lljitsch über die 
des Bauerntums

Die erste Kommunarden 
die theoretischen 
von Wladimir 1 
Kollektivierung

„Als erstrangige Aufgabe muß auf Grund der weiteren Vergenossenschaftlichung 
Bauernschaft der allmähliche Übergang der zersplitterten Bauernwirtschaften auf 
Geleise der Großproduktion (genossenschaftliche Bearbeitung des Bodens auf Grund 
Intensivierung und Maschinisierung des 'Ackerbaus) gestellt werden, wobei die Keime 
der gesellschaftlichen Arbeit mit allen Kräften zu unterstützen und zu fördern sind.“

Kindern Liebe zur Natur, zur Hei­
mat, den Eltern, Achtung vor Äl­
teren und Kameraden anzuerziehen. 
In den Kindergärten werden Maß­
nahmen zur internationalen Erzie­
hung—verschiedene Spiele, Insze­
nierungen und Veranstaltungen 
— durchgeführt.

Gegenwärtig arbeiten in den Kin­
der» ns t alten an. die 27 000 Pädago­
gen und Mediziner, von denen über 
die Hälfte Hoch, und Mittelschul­
bildung haben. In den Jahren des 
ersten Planjahrfünfts gab cs bei 
uns alles in allem 193 Kindergärten 
mit 11820 Plätzen, jetzt gibt es 
allein in- Alma-Ata 280 Kindergär­
ten. in denen J0 000 Kinder erzogen 
»•erden. In der Republik funktionie­
ren 5 200 Kinderkrippen mit einem

..Mil 

ergreifen. Wir

Um ihn bearbeiten zu können, wird 
man folglich die Kommune schaf­
fen'müssen. Wir müssen Zcnlrali- 
sten sein, es gibt jedoch Momente, 
wo diese Aufgabe an Ort und Stel­
le gelüst werden muß, wir müssen 
den einzelnen Orten das Maximum 
an Initiative lassen. Die Kadetten 
handeln bereits wie Beamte. Sie 
sagen der Bauernschaft: ..Wartet 
auf die Konstituierende Versamm­
lung". Nur unsere Partei stellt 
Losungen auf, die die Revolution 
wirklich vorantreiben. Die Sowjets 
der Arbeiterdeputierten können 
durchaus draußen im Lande Kom­
munen schaffen. Die Frage ist nur, 
ob das Proletariat genügend organi­
siert sein wird, das kann man aber 
nicht im voraus berechnen, man 
muß aus der Praxis lernen.“

Die Gründung der Kommune 
„Erste Russische Gesellschaft der 
Kommunarden-Ackcrbaucrn" war 
eines der prägnantesten Beispiele 
des Kampfes des Proletariats für die 
neue Lebensweise. Die Kommune 
wurde am Irtysch-Ufcr unweit der 
Stadt Ust-Kamenogorsk gegründet. 
Ihr gegenüber am anderen Flußufcr 
befand sich das Zentrum der „Zwei­
ten Russischen Gesellschaft der 
Kommunarden-Ackcrbauern". die 
von den Arbeitern des sSemjanni- 
kowsker Werks'gegründet wurde.

Schon einige Monate später, im 
Juli 1918. schrieb das. Petrograder 
l bcrsicdlungsbüro: „Die übersied- 
lungskoinmunen sind eine neue 
Erscheinung, äußerst interessant im 
Alltagsleben und äußerst nützlich 
für die Entwicklung der Volkswirt­
schaft Sibiriens. Aus eigener Initia­
tive werden Artels von widerstands­
fähigen. unternehmungslustigen 
Menschen gegründet, die durch die 
gemeinsame Idee verbunden sind. 

(Aus dem Beschluß des XV. Parteitags der KPdSU (B)

Kontingent von 450 000 Kindern. 
Von 1959 an begann man bei uns 
in der Republik, wie überall In un­
serem Lande, mit der Verwirkli­
chung der allgemeinen Achtklassen­
schulpflicht. Bedeutend ist das 
Schul netz und die Zahl der Schüler 
gewachsen.

In den Jahren der Sowjetmacht 
ist die Zahl der Schüler in der Re­
publik auf das 27,6fache gewach­
sen. Auf das üOfachc ist im Ver­
gleich zur Vorrevolutionszeit die 
Zahl der kasachischen Schüler ge­
stiegen. Eine große Bedeutung für 
Kasachstan haben die Internatsschu­
len.' dn in unserer Republik Hun­
derte von Neulandsowchosen ge­
gründet wurden, und eine bedeuten­
de Anzahl der Bevölkerung in ab­
gelegenen Rayons - lebt. Gegen­
wärtig gibt es in der Republik 157 
Internatsschulen, in denen âß 132 
Schüler lernen. In den verflossenen 
sieben Jahren wurden für den Bau 
von Internatsschulen in Ka-sach. 
stan aus dem Staatsbudget 
25,6 Millionen Rubel und für 
Wohnheime bei diesen Schulen — 
41.3 Millionen Rubel verausgabt.

Die Hauptaufgabe des heutigen . 
Tages besteht im Übergang zur all­
gemeinen Mittelschulbildung. Im 
vergangenen Schuljahr haben 
192 2110 Schüler die achte Klasse 
absolviert, von denen 80 Prozent 
an . Mittelschulen, Techniken und 
Fachmillchchulcn wciterlcrncn.

ein hoch entwickelte* Schöpfung.«- 
gcfühl besitzen und sich bewußt 
zur Sache der Arbeit verhalten."

Die Obuchowcr waren bestrebt, 
die Ideen des Oktober bis in die 
weiten Randgebiete Rußlands zu 
bringen.

In ihrem Artikel „Wie die Petro­
grader Arbeiter auf Iljitschs Rai 
in das ferne Kasachstan fuhren" 
schrieb Nadeshda Konstantinowna 
Krupskaja: „Der heiß entbrannte 
Bürgerkrieg verhinderte die Ent­
faltung der Initiative der Petrogra­
der Arbeiter. Jedoch die von den 

. Obuchowcr und Semjannikower 
Arbeitern begonnene Sache ist nicht 
zugrundegegangen, die Kolchose 
siegten in unserem Sowjetland.”

Die Ostkasachstaner Kommunen 
der Petrograder Arbeiter erlagen 
den Säbelhieben der Koltschakban- 
den. Jedoch die historischen Er­
fahrungen dieser Kommunen gin­
gen in die Geschichte ein. Sie wa­
ren Verkünder der sozialen Um­
wandlungen im Dorf, jene Blumen, 
die die Menschen als erste nach 
dem längen und rauhen Winter er­
blicken. Nachher erblüht die Erde 
zu einem üppigen- Blumenfeld, 
doch der Mensch bleibt dem klei­
nen Schneeglöckchen dankbar, das 
ihm den Frühling verkündete...

Ein würdiges Denkmal den 
Helden-Kommunarden sind heute in 
Ostkasachstan die Sowchose „Per- 
«vomaiski", „Buchlarminski", „Obu-* 
chowski". Sie haben Zchntauscndc 
Hektar Land, erstklassige Technik. 
Die Sowchose sind mächtige Pro. 
duzenten. von Getreide, Fleisch. 
Milch. Aber Hauptsache — hier 
haben sich die Ideen der Kommu­
narden verwirklicht. Nicht viele von 
ihnen sind heute noch am Leben.

Im Sowchos „Pcrwomaiski" leben 
Agrafena Wassiljewna Woloschina, 
Alexej Wassiljewitsch Woroschko 
— der Sohn der Dichterin-Kom­
munardin Nikolai Stepanowitsch 
Gawrilcnko...

Neben ihnen sind schon Tausende 
neuer kräftiger Sprößiingc emporge­
wachsen. Diejenigen, denen die Zu­
kunft anvertraut ist.

Leo WEIDMANN, 
unser Sonderkorrespondent

Oslkasachstan

der 
das 
der

Die Arbeit in der kommunisti­
schen Erziehung wurde im Zusam­
menhang mit der Vorbereitung zum 
50. Jahrestag der Sowjetmacht und 
dem 100. Geburtstag von W, I. Le­
nin bedeutend verstärkt. Ein gutes 
Beispiel in dieser Arbeit bieten die 
Mittelschulen Nr. 29,94 und die 
Internatsschule Nr. 2 von Alma-Ata, 
die Mittelschule Nr. 30 in Ksyl-Orda 
und andere.

Eine mannigfaltige und inter­
essante Arbeit in der kommunisti­
schen Erziehung führt die Pionier­
organisation namens W. I. Lenin. 
Gegenwärtig zählt die Pionierorga­
nisation fast 1,5 Millionen Kinder. 
In der Republik funktionieren 214 
Pionierpaläste und Pionierhäuser, 
84 Sportschulen, 23 Stationen der 
jungen Techniker, 17 — der jun­
gen Naturfreunde, 16 — der jun­
gen Touristen u. a.

Mit jedem Jahr vergrößert sich 
die Zahl der pädagogischen Hoch- 
und Fachschulen. An 17 pädagogi­
schen Fachschulen werden heute 
die Pädagogen für Schulen und 
Kinderanstalten herangebildet. Ge­
genwärtig arbeiten allein in den 
Schulen des Ministeriums für Volks­
bildung über 150 000 Lehrer, dar-

unter die Hälfte mit Hoch- odew 
nicht abgeschlossener Hochschul* 
bildung.

In unserem Land wird die An* 
beit des Lehrers hoch eingeschätzt. 
Die Kommunistische Partei und die 
Sowjetregierung verwirklichen un­
entwegt und konsequent die An* 
Weisungen Lenins über den Leh­
rer:

„Der Volksschullehrer muß bei 
uns so hoch gestellt werden, wie 
er in der bürgerlichen Gesellschaft, 
nie gestanden hat. nicht steht und 
nicht stehen kann."

Für hervorragende Verdienste 
in der Volksbildung, der Erziehung 
der Heranwachsenden Generation 
wurden an die 10 000 Lehrer in der 
Republik mit Orden und Medaillen 
der Sowjetunion ausgezeichnet, 
t 069 Lehrern wurde der Ehrenti­
tel „Verdienter Lehrer der Repu­
blik'* verliehen, über 15 000 Leh­
rern das Abzeichen „Bestarbeiter 
der Volksbildung".

Dem ruhmreichen Jubiläum des 
50. Jahrestags der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution' entge­
gen gehend, sind die Arbeiter der 
Volksbildung Kasachstans fest ent­
schlossen, auch weiterhin für den 
Aufbau des Kommunismus in unse­
rem Lande weder Mühe noch Kraft 
zu scheuen.

Kohlen­
gewinnung 

(Tausend Tonnen)

Erzeugung von
Elektroenergie
(niiiioneß *****

Kilowattstunden}

Wachtumstempo r 
der Industrie* 
Produktion 
(in Prozenten)

II

1913

SO
1913 1940 1966

mu 779 10844
1913 1940 1966

Die Anbaufläche Kasachstans betrug 1913 
4,15 Millionen Hektar, iobb mehr als 30 Millionen 
Hektar, vor dem Oktober 1917 gab es in der 
Landwirtschaft keine Maschinen. 
1966 arbeiteten auf den Feldern 
Republik 

' 431000 Traktoren
967oo Mähdrescher 
104000 Kraftwagen
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